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Telegraphiſche Depeſchen.
Straßburg i. E., den 3. März. Der Landes-

ausſchuß von ElſaßLothringen iſt nach Erledigung ſeiner
Geſchäfte heute Vormittag 11 Uhr durch den Oberpräſi-
denten v. Möller geſchloſſen worden. Jn ſeiner Rede
dankte der Oberpräſident für die wirkſame Thätigkeit des
Ausſchuſſes zur gedeihlichen Entwickelung der Verhältniſſe
des Landes und ſprach die Hoffnung auf ein Wiederſehen
unter guten Auſpicien aus. Der Präſident des Landes-
Ausſchuſſes wies in ſeiner Rede auf den Ablauf des Man-
dates des Ausſchuſſes hin und ſprach den Wunſch aus,
die Nachfolger möchten auf dem Wege praktiſcher Arbeit
verbleiben und ſich nicht durch ein Eingehen auf die Fragen
der hohen und allgemeinen Politik von dem Arbeitsfelde
der Jntereſſen des Reichslandes ablenken laſſen.

Peſt, d. 3. März. Unterhaus. Polit brachte die
Anfrage an die Regierung ein ob die öſterreichiſchungariſche
Monarchie an den durch das Dreikaiſerbündniß feſtgeſtellten
Prinzipien in Betreff der Orientfrage feſthalte und ob die
ungariſche Regierung die türkenfreundlichen Demonſtrationen
billige? Nemeth interpellirte wegen der Aufſtellung von
Polizeimannſchaft in der Umgebung des Unterhauſes.
Simonyi wird die Vorlegung aller auf den Ausgleich be
züglichen Schriftſtücke verlangen.

Peſth, d. 3. März. Unterhaus. Jn Beantwortung
der gemeldeten, von Nemeth an die Regierung geſtellten
Jnterpellation erklärte Miniſterpräſident Tisza, der Stadt
hauptmann Thaiß habe von glaubwürdiger Seite erfahren,
daß man in gewiſſen Konventikeln ſich verabredet habe,
am 28. v. M. ſich vor dem Parlamentsgebäude zuſammen
zurotten, um gewiſſe Perſonen zu inſultiren. Der Vor-
ſicht halber und um die Straßenpaſſage nicht hindern zu
laſſen, ſei, wie dies auch in anderen Ländern üblich
die erforderliche Anzahl von Polizeimannſchaften in den
dem Parlamentsgebäude benachbarten Häuſern konſignirt
worden. Der Miniſterpräſident knüpfte an dieſe Mitthei-
lung die Aufforderung, daß derartiger Skandalſucht kein
Vorſchub geleiſtet werde und daß das Haus von Straßen
demonſtrationen ſich fern halten möge. Das Haus nahm
die Antwort des Miniſters unter Kundgebung ſeines Bei-
falls zur Kenntniß.

Rom, den 2. März. Die Deputirtenkammer be-
endigte die Specialberathung des Jnkompatibilitätsge-
ſetzcs. Der von Nicotera bekämpfte und als Mißtrauens-
votum gegen das Miniſterium bezeichnete Antrag Bertani's,
nach welchem das Geſetz gleichzeitig mit der Wahlreform
in Wirkſamkeit treten ſollte, wurde abgelehnt.

Rom, d. 3. März. Die „Jtalieniſchen Nachrichten“
veröffentlichen einige Beſtimmungen, welche von dem
heiligen Collegium in Betreff des zukünftigen Conclave

getroffen ſein ſollen.
ſchloſſen, an der Zuſammenſetzung des Conclave nichts zu
ändern. Bezüglich des Ortes des Zuſammentrittes des
Conclave hätte das Collegium mit allen gegen die Stim-
men zweier Cardinäle beſchloſſen, daß das Conclave in
Rom gehalten werden ſolle, wofern nicht beſondere Er
eigniſſe die Abhaltung deſſelben daſelbſt unmöglich machten.
Die beiden diſſentirenden Cardinäle wären der Anſicht ge
weſen, daß das Conclave im Auslande zuſammentreten
ſolle. Von den Cardinälen ſeien darauf alle bis jetzt in
Bezug auf das Conclave erlaſſenen päpſtlichen Bullen einer
eingehenden Prüfung unterzogen und an deren Statt eine
neue Faſſung vereinbart worden, durch welche alle früheren
bezüglichen Beſtimmungen aufgehoben würden. Es ſei
beſchloſſen worden, daß ſofort nach dem Tode des Papſtes
alle Cardinäle zum Conclave eingeladen ſeien und daß die
Ankunft der Europäiſchen Cardinäle abgewartet werden
müſſe. Das Conclave ſolle im Vatikan zuſammentreten,
als Wahllocal ſolle die ſixtiniſche Capelle dienen. Es
ſeien darauf ferner beſondere Beſtimmungen über die ört-
lichen Einrichtungen im Vatikan und ſtrenge Maßregeln
zur Verhütung jedes Verkehrs nach Außen hin vereinbart
worden. Für den Fall, daß irgend welche Ereigniſſe den
Zuſammentritt des Conclave im Auslande räthlich er-
ſcheinen laſſen würden, ſolle der Camerlengo gehalten ſein,
allen Cardinälen den Ort des Zuſammentritts anzuzeigen.
Alle dieſe durch das heilige Colleg getroffenen Beſtimmungen
ſollten in Form einer Bulle allen Cardinälen mitgetheilt
werden.

Verſailles, d. 2. März. Deputirtenkammer. Der
Antrag Beauſſire's von der Linken, durch welchen die
parlamentariſchen Commiſſionen ermächtigt werden, auch
in Paris zu Sitzungen zuſammenzutreten, wurde mit 324
gegen 164 Stimmen angenommen.

Waſhington, den 3. März. Der von der Majo-
rität der Kommiſſion des Kongreßes zur Berathung der
Münzfrage erſtattete Bericht befürwortet die Wiederein-
führung der Doppelwährung ohne Beſchränkung weder
des Silbers noch des Goldes. Jn dem Berichte wird zu
gleich erklärt, daß die Rückkehr zur Metallwährung nur
auf dieſem Wege durchführbar ſei. Der republikaniſche
Gouverneur von New-Orleans, Packard, hält das Regie-

Der Sekretär des Schatzes, Morrill, hat die Einziehung
weiterer 10 Millionen Bonds angezeigt.

Zur Orientfrage.
Konſtantinopel, den 2. März. Die Montene-

griniſchen Delegirten ſtatteten heute den Vertretern der
Mächte Beſuche ab. Die Verhandlungen mit der Pforte
beginnen morgen. Seitens der Regierung iſt bereits

Danach hätte das Collegium be angeordnet worden, das Serbiſche Gebiet innerhalb 12 Tagen
zu räumen.

Konſtantinopel, d. 4. März. Von dem Fürſten
von Serbien iſt dem Großvezier ein Telegramm zugegangen,
durch welches die einzelnen Punkte des vereinbarten Friedens
vertrages, ſowie die Zuſicherungen der ſerbiſchen Delegirten
ratifizirt werden. Zugleich wird in dem Telegramm kon
ſtatirt, daß durch den wiederhergeſtellten status quo alle
früheren Rechte und Privilegien Serbien belaſſen werden,
welches ſeinerſeits die aus den verſchiedenen Firmans re-
ſultirenden Verpflichtungen auf ſich nimmt. Die Beziehungen
zwiſchen der Türkei und Serbien ſind dergeſtalt als wieder
hergeſtellt zu betrachten.

Wien, d. 3. März. (Poſt.) Rußland hat, wie
verlautet, auf eine Action auf der aſiatiſchen Seite zur Be
ruhigung Englands verzichtet. Aus Jaſſy wird gemeldet,
eine Diviſion habe den Butnafluß überſchritten und bei
Orak die rumäniſche Grenze erreicht. Der „N. Fr. Pr.“
zufolge hat England die Note Gortſchakoff's jetzt beantwortet.

Petersburg, 3. März. Ein in Wiener Börſen-
kreiſen verbreitetes Gerücht von einem auf Se. K. Hoh.
den GroßfürſtenThronfolger verſuchten Attentat, in Be
treff deſſen hier telegraphiſche Nachfrage erfolgte, kann auf
das Beſtimmteſte als leere Erfindung bezeichnet werden.

London, 3. März. Unterhaus. Gegen den Antrag
Wyndham's, England ſolle ſeinen Rücktritt von der Pariſer
SeerechtsDeclaration erklären, wendete Unterſtaatsſecretär
Bourke ein, England könne auf das Recht der Wegnahme
von Kauffahrtteiſchiffen nicht verzichten, die Pariſer Decla
ration biete große Vortheile und es würde England un-
würdig ſein, davon zurückzutreten. Die Discuſſion darüber
erſcheine überhaupt nicht opportun. Der Antrag Wynd
ham's wurde darauf mit 170 gegen 56 Stimmen abgelehnt.

Dem Parlament iſt ſeitens der Notabeln in mehreren
Bezirken Bulgariens eine Petition zugegangen, worin
daſſelbe erſucht wird, bei der Pforte auf die Annahme der
Beſchlüſſe der Conferenz hinzuwirken. Dem „Standard“
zufolge wäre der Rückberufung der Engliſchen Flotte aus
dem Piräus eine auf eine Reduction der Stärke der
Flotte hinweiſende Bedeutung nicht beizulegen.

Ruſtſchuk, d. 3. März. Ueber die von der „Agence
Havas“ berichteten Vorfälle auf der Jnſel Pirgos drungsgebäude noch beſetzt und hat ſich darin verſchanzt. 2 9 f f Jnſel Pirgos (auf der

Donau) iſt Folgendes thatſächlich feſtgeſtellt: Vor 2 Mo
naten dirigirten die Localbehörden 30 Arbeiter unter
Führung einiger Munizipal- und Präfecturbeamten nach
der Jnſel Pirgos, um Holz zu fällen. Pirgos gehört
zum Territorium des Donau-Vilajets und iſt der Beſitz
der Jnſel der Pforte niemals ſeitens der rumäniſchen Re
gierung beſtritten worden. Am 9./21. Februar wurden
dieſe Arbeiter von einer Abtheilung walachiſcher Soldaten
in der Stärke von 50 Mann unter der Führung eines

1] Eine Römerfahrt im Jahre 1620.
Nach alten Papieren von C. St.

Kapitel 1.
Wer leben will vergnügt und fromm,
Der wandere mit mir nach Rom.

Das war im Jahre 1620, als vor der guten Stadt
Praga im Böhmerland die Karthaunen ſangen und die Kugeln
pfiffen, da ſchrieb Papſt Paulus, der Fünfte ſeines Namens,
ein Jubeljahr aus und verhieß allen denen, die da die Kirchen
zu St. Peter und Paul in Rom beſuchen würden, vollkomme-
nen Ablaß und Vergebung aller Sünden. Da entſtund aller
Orten ein großer Auflauf nach Rom und wollte ein jeglicher
des großen Ablaſſes theilhaftig werden. Jch aber ſaß im
armen Carcerſtüblein des Jeſuitencollegii am Fuße des Sudeten-
gebirges und konnte von alledem, was die Welt bewegte,
Nichts hören und ſehen, denn ein kleines Stückchen Himmel,
das durch das Luftloch auf mich Armen herniederſchaute. Nun
war ich ein wilder Burſch, kräftig gebaut und nicht auf den
Kopf gefallen und es deuchte mir das Fenſterlein nicht zu
hoch, um dem Gefängniß zu entrinnen und die Stadt Roma
nicht zu weit, um die Freuden des Jubeljahres durchzukoſten.
Hatte ich doch geleſen von dem großen Hannibal, wie er bei
Schnee und Eis die Alpen überſtiegen, hatten mich doch die
gottſeligen patres oftermals gelehrt, wie fromme Büßer ohne
Speis und Trank, ohne Pflegung und Ruhe nach der alten
Stadt gezogen waren, dort dem Papſte den Fuß zu küſſen.
Jch war nun freilich kein reuiger Pilger, war aber ein roth-
wangiger Geſelle, den der Rector des Collegii auf einige
Tage in Gewahrſam geſteckt hatte. Und das kam ſo: Meine
Zelle ging auf dven Hof hinaus und tummelten fich dort
wälſche Hähne und calcutiſche Hühner, und gackerten dort
herrliche Enten und gemäſtete Gänſe. Und ſintemalen eines
jungen Knaben Magen Vieles verlangt und Weniges erhält,

Nachdruck verboten.

ſo verführte mich der böſe Feind, eines Tages, da ich mit
einer Carenz beſtraft war, mit einer Schlinge die fetteſte von
den Gänſen zu fangen, welches mir auch gelang. Da ich
nun aber eben überlegte, wie und wo das Gethier zu braten
ſei, da ſiehet ein Bruder aus der Nachbarzelle mein Treiben
und da er ein ſchadenfroher Geſelle war, meldet er den Vor-
fall dem weiſen Rector, der mir das eorpus delicti abnahm
und mich in das Carcerſtüblein ſperrte. Da ſaß ich nun
und träumte von gebratenen Gänſen, während der Magen
ebenſo knurrte und heulte, wie der nächtige Wind um mein
Gefängniß. Mußte der Zeit viel gedenken an das Jubeljahr
und an den Ablaß, und glaubte, eine löbliche That zu thun,
wenn ich dem heiligen Vater ſammt andern frommen Chriſten
den Staub von dem Stiefel küſſen könnte. Und ſo geſchah
es, daß ich meinen Leib durch das Fenſterlein zwängte und
am Weinſpalier auf die Erde gelangte. Währte auch nicht
lang, ſo war ich auf der Landſtraße und ſteuerte als ein
leichtes Schifflein nach St. Peters Stadt. Wie es mir auf
der weiten Reiſe ergangen, da ich Nichts anderes konnte, als
Singen und Beten, würde zu lang ſein, wenn ich Alles er-
zählen wollte, und wer mehr davon wiſſen will, mag in
Welſchland hineinlaufen, ſo wird er es zur Genüge erfahren.

Der Tag begann ſich zu neigen, als die ſieben Hügel
vor meinen Augen glänzten. Wußte die Namen der Hügel
zu nennen, kannte den Palatinus und den Capitolinus, wußte
zu erzählen von Romulo und Remo und wie letzterer über
die Mauer den guten Sprung gethan, wußte auch, wie die
heiligen Gänſe das Capitolium gerettet und dachte mit Weh-
muth an meine Unglücksgans nur eines wußte ich nicht,
und hatte keinen Rath, wo ich ein mildes Unterkommen fin-
den ſollte. Ach Elend, Jammer und Trübſal, da ſtand ich
und mein grauſamer Feind, der Hunger, hub an, bei mir
überhand zu nehmen. Ich lief eine Gaſſe auf, die andere
ab, kam auch in das Viertel, wo die Hebräer wohnen, welche
allen Deutſchen ſpinnefeind ſind, und Niemand nahm ſich
meiner an.

Da hörte ich zu St. Marien die Glocken ertönen und
lief alſobald in die Kirche, um eine Meſſe zu hören, kam mir
freilich recht wunderlich vor, daß man eine ſolche Pracht im
Hauſe des Herrn beſtellt hatte war aber andächtig und
vergaß dabei faſt des Hungers. Und da ſehr viele Bild-
werke zu ſchauen waren, ſo konnte ich mich gar nicht ſatt
ſehen. Da klopfte mich ein beſtallter Prieſter auf die Schulter
und fragte mich nach meinem Begehren, da die Meſſe doch
längſt aus ſei. Und nun klagt ich ihm, ſo gut das auf
lateiniſch ging, all' mein Leid und bat ihn, mich in eine Her-
berge zu bringen. Da lächelte er und brachte mich als
bald in ein Haus, davor ich erſt recht erſchrak. War ich doch
im Jnquiſitionshauſe und bebte ich doch zuſammen, als ich
vor einen langen, alten, auf dem Kopf und um den Mund
beſchorenen Mönch gebracht wurde, der mich lange und gar
grauſamlich anblickte und ungefähr alſo anredete:

„Du ſeiſt, wer Du willſt, ſo wiſſe, daß Du allhier an
einen Ort kommen biſt, da anderes nicht als Wahrheit Stelle
und Platz findet, die Lügen aber verbandiſiret ſind und ſo
ſie hineinkommen, härtiglich geſtraft werden; darum ſiehe
wohl zu, daß Du mit der Wahrheit umgeheſt, ſonſten nimmt
Dein Sach' einen böſen Ausgang.“

Hie gedenke, lieber Leſer, wie mir zu Herzen geweſen;
vor mir ſtund der erſchreckliche Jnquiſitor, fertig, aus mir die
Wahrheit herauszupreſſen, auf den Seiten des Hauſes ſah ich
durch die vergitterten Fenſter die elenden Einwohner, ganz
ausgemergelt, mager, bleich, welche nicht anders dachten, ich-
würde mit Foltern und Peitſchen immatriculirt werden und
das Bürgerrecht empfangen. Jch ſtund und verfluchte inner-
lich den Papſt und den Ablaß, verdammte die Stunde, da
ich aus Böheim geflohen und dachte nicht anders, als mein
Stündlein wäre nunmehr da. Jch zitterte wie ein Espen
laub, vermochte nicht zu reden, machte ein reumüthiges Geſicht
und wollte dem grauſamen Mönche zu Füßen fallen da
ſiehe, ward der Jnquiſitor freundlicher, alſo daß er nicht mehr
ausſah, wie eine Hyäne, faßte mich am Arme und hieß mich
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Offiziers angegriffen. Die Soldaten gaben auf die Ar
beiter Feuer, ein begleitender Beamter (Munizipalrath)
und ein Arbeiter wurden getödtet, 13 Arbeiter wurden
ſodann feſtgenommen und unter militäriſcher Begleitung
nach Giurgewo gebracht.

Deutſches Reich.
Berlin, d. 3. März. Se. Majeſtät der König

haben geruht: dem Schullehrer und Cantor Fuchs zu
Boernſtedt im Kreiſe Neuhaldensleben den Adler der Jn-

i haber des Königl. Hausordens von Hohenzollern zu ver
leihen.

Dem Bundesrath iſt der Entwurf eines Geſetzes be
treffend die Aufnahme einer Anleihe zur Durch-
führung der allgemeinen Kaſernirung des
Reichsheeres nebſt Motiven vorgelegt worden. Der-
ſelbe umfaßt 3 Paragraphen und verlangt für den Reichs
kanzler die Ermächtigung für die Kaſernirungsbauten eine
Summe bis zur Höhe von 168,200,000 im Wege des
Credits flüſſig zu machen, ſei es durch Aufnahme einer
Anleihe, ſei es durch Ausgabe von Schatzſcheinen. Das
Geſetz iſt geſtern Abend vertheilt, heute Morgen im Aus-
ſchuß berathen und zwei Stunden ſpäter im Plenum des
Bundesraths angenommen worden.

Der Reichs-Disziplinar- Gerichtshof in Leip-
h zig hat bei der heutigen oberinſtanzlichen Verhandlung
h gegen den Grafen Arnim das auf Dienſtentlaſſung

lautende Urtheil der Reichs-Disziplinarkammer zu Potsdam
lediglich beſtätigt. Der Gerichtshof hat dabei den Rechts
grundſatz aufrecht erhalten, daß die Entſcheidungen des
Strafrichters als thatſächliche Unterlagen für den Disci-
plinarrichter zu gelten haben.

Der Reichstagsabgeordnete Prinz Edmund Radzi-
will wird gerichtlich verfolgt wegen Meſſeleſens in
Marpingen und angeblicher Beleidigung des dortigen
Bürgermeiſters durch ſeine in der „Germania“ veröffent-
lichten Artikel über die Marpinger Affaire. Ebenſo wird
Graf Robiano (Dominicanerpater Ceslaus) wegen Aus

h übung der Seelſorge in Moabit und Berlin vor Gericht
v gezogen werden.

Die ſocialiſtiſchen Abgeordneten wollen demnächſt
im Reichstage zwei Geſetzentwürfe einbringen, von
denen der eine einen Arbeiterſchutz, der andere die
Gewährung vollkommener Waählerfreiheit verlangt. Die
Wahlzettel ſollen zur Sicherung der Wahlfreiheit in ein
Couvert gelegt und dann dem Bureau zum Einwurf in die
Urne übergeben werden. Letzterer Vorſchlag iſt ſchon früher
von liberaler Seite gemacht worden.

Gegen Bebel iſt ein Bismarck'ſcher Strafantrag
eingelaufen: die Beleidigung ſoll in der Broſchüre: „Die

prarlamentariſche Thätigkeit des Deutſchen Reichstags“ verübt
worden ſein.

Die Etatsſtärke des deutſchen Heeres beträgt

e h

n

nach dem Militäretat für das Jahr 1877/78: 17,162 Of-
fiziere, 48,325 Unteroffiziere, 744 ZahlmeiſterAſpiranten,
12,544 Spielleute, 327,406 Gemeine und Gefreite, 3189
Lazarethgehülfen, 9451 Oekonomiehandwerker, überhaupt
401,659; 1626 Militärärzte, 746 Zahlmeiſter, 621 Roß-
ärzte, 618 Büchſenmacher und 93 Sattler; der Beſtand
an Dienſtpferden beläuft ſich auf 79,893.

Die Vice-Admiralsſtelle bei der deutſchen Marine
iſt ſeit dem Jahre 1874 nicht beſetzt. Dieſe Stelle, welche
bei einem beträchtlich geringeren Umfange der Marine
errichtet worden iſt, kann bei der jetzigen, erheblich größe
ren Bedeutung der Marine nicht länger entbehrt werden,
zumal da das dienſtliche Jntereſſe es erfordert, für die
im Falle eines Krieges aufzuſtellenden Seeſtreitkräfte einen

Bundesrath hat demzufolge beſchloſſen, eine der beſtehen-
den vier Contre-Admiralſtellen in eine Vice-Admiralſtelle
umzuformen und den älteſten und als tüchtig bewährten
ContreAdmiral, welcher die Stelle eines Directors der
Admiralität bekleidet, mit Rückſicht auf ſeine Anciennität
u dieſer Charge zu befördern. Derſelbe ſoll nach dem

im Marine-Etat fur 1877/78 gemachten Anſchlage einen

von 9900 Mark beziehen.

Reſultat wir mitgetheilt, hat eine außerordentliche Er
regung in die Bevölkerung gebracht. Nicht allein daß

Führer von entſprechendem Range bereit zu halten. Der edeihli t
v. Bennigſen dankte für die wohlwollende Beurtheilung ſeiner Amts-

Plakate an allen Straßenecken hafteten, die die Aufforde
rung zur Wahl für den einen oder den anderen Kandi-
daten enthielten ſondern es kennzeichneten ſich auch die
verſchiedenen Agitatoren durch verſchiedenfarbige Armbinden
und Schleifen, wie durch rothe und ſchwarz-weiß-rothe
Fahnen an den zur Agitation gemietheten Droſchken und

Zuſchuß von 3300 Mark zu ſeinem bisherigen Gehalte

Der Wahlkampf in Altona am 1. März, deſſen

anderen Wagen.

einem Hauſe zum andern quer über die Straße gezogen
waren. Plakatträger beider Parteien gingen in großer

Am Schulterblatt bei BelleAlliance c. mann wollte in der Vorlegung des Patentgeſetzes ein Zeichen für die
hingen Plakate für Profeſſor Karſten an Leinen, die von

die Aufnahme, welche der Entwurf beim Reichstage fand, läßt ſich
nach dem Verlauf der Generaldebatte kaum ein Urtheil bilden, weil

dieſelbe von dem eigentlichen Gegenſtande auf das Kampffeld zwiſchen
Freihandel und Schutzzoll J wurde und nur ſo viel erhellte,
daß außer dem Abg. Eugen Richter der ſich als Freihändler gegendieſes Patentgeſetz erklärte die u Redner im Prinzip für Lie
Vorlage zu ſein ſchienen, die ſchließlich an eine Kommiſſion von 21
Mitgliedern überwieſen wurde. Der erſte Redner Abgeordneter Acker

eingetretene Umkehr unſerer Wirthſchaftspolitik erblicken und benutzte
die Gelegenheit, gegen die „Mancheſterſchule“ und die Freihändler

eine Loanze zu brechen, und rief dadurch eine Entgegnung des Abg.

Zahl durch die Straßen und vor jedem Wahllokale ſtanden
ſehr viele Stimmzettelvertheiler.
kampf ein noch bedeutend lebhafterer, der bis zum Schluß
der Wahl ſich noch erheblich ſteigerte.

Die Wahlen zu den Kreisſynoden in den ſechs

Gemeinde- Vertretungen vorgenommen werden. Es wird
die Aufgabe der Vertreter der liberalen Gemeinden ſein,
die auf der unterſten Stufe gewonnene Poſition auch auf
der höheren der Kreisſynoden zu behaupten. Der dies
Jahr zum erſten Male zur Anwendung kommende Wahl
modus gewährt den Gemeinden nicht geringe Vortheile vor
dem früheren. Während vor drei Jahren der Gemeinde
Kirchenrath allein die Deputirten zur Kreisſynode zu
wählen hatte, darf von den größeren Gemeinde-Vertretun
gen eine entſchiedenere Wahrung des freiſinnigen Stand-
punktes und ein freierer Blick auf das Ganze erwartet
werden. Die Zuſammenſetzung der Kreisſynoden
garantirt den Laien ein entſchiedenes Uebergewicht, da ſie
doppelt ſo ſtark als die Geiſtlichen vertreten ſind. Die
Hälfte der weltlichen Deputirten wird wie früher aus den
derzeitigen Aelteſten- oder der Zahl der früheren Aelteſten
in der Weiſe gewählt, daß jede Gemeinde ſo viele Mit
glieder entſendet, als ſie ſtimmberechtigte Geiſtliche in der
Synode hat. Die andere Hälfte wird aus den angeſehe
nen, kirchlich erfahrenen und verdienten Männern des
Synodalkreiſes von den an Seelenzahl ſtärkeren (insbe-
ſondere alſo ſtädtiſchen) Gemeinden gewählt. Den libe-
ralen Gemeinden iſt damit die Möglichkeit gegeben, vor
zügliche Laienkräfte auch aus anderen Parochieen des Spn-
odalkreiſes in den Dienſt der Kirche zu ziehen.

Aus dem Landtage.
Berlin, d. 3. März. Die heutige Sitzung des Abgeordneten-

hauſes war der Prüfung von Wahlen gewidmet. Abg. Lasker
erklärte im Allgemeinen, daß er gegen die Anträge der Wahlprüfungs-
kommiſſion keinen Widerſpruch erheben, auch mit Rückſicht auf die
Ala lcigege des Hauſes die von der Kommiſſion in den Berichten
aufgeſtellten Grundſätze nicht anfechten wolle, ſich jedoch dagegen ver
wahren müſſe, daß durch die ftillſchweigende Annahme der Anträge
dieſe Grundſätze als Präfudizien für künftige Wahlprüfungen aner-
kannt ſeien. Abg. Berger ſprach den Wunſch aus, daß die Wahl-
akten nach erfolgter Prüfung der Wahl nicht an die Regierung zu
rückgeliefert, ſondern vom Hauſe ſelbſt bis zum Schluß der Legislatur-
periode aufbewahrt und dann vernichtet würden, damit die Regierung
nicht Gelegenheit habe, aus den Akten Material zur Verfolgung
oppoſitionell ſtimmender Urwähler zu ſchöpfen. Der Präſident von
Bennigſen ließ einen über dieſen Gegenſtand im Jahre 1851 ſtatt
gehabten Briefwechſel zwiſchen dem damaligen Präſidenten des Hauſes
und dem Miniſter des Jnnern verleſen, welcher ergab, daß die gegen
wärtige Praxis eingeführt worden ſei, um eine Verzögerung der etwa
nothwendig werdenden Erſatzwahlen von Wahlmännern zu vermeiden.
Aus d e Grunde erklärten ſich die Abgg. v. Köller und Wehr
(Konitz) für die Fortdauer des bisherigen Zuſtandes. Der Präſident
v. Bennigſen verſprach die Angelegenheit in weitere Erwägung zu
ziehen nnd mit dem Miniſter des Jnnern zu erörtern. Die Wahlen
der Abgg. Rickmers, Sello, Vopelius, Hayl, Toepfer, v. Beughem,Hänel, Prinz zu Hohenlohe-Jngelfingen, Rübſam, Wiedwald, Viſe.

linck, Plath, Wehr (Bromberg), Gerber, Frhr. v. TſchirſchkyReichell,
Weidenhöfer, Frhr. v. Grote, Bork, Schaffer, Zaruba, Jeſſe und Lu-
bienski werden für gültig, die Wahlen der Abgg. Zaehle, Dr. Dohrn
und Graf Königsmarck werden für ungiltig erklärt, die Wahl des
Abg. Denicke eigrpolg wird vorläufig beanſtandet. Nachdem
dann der Präſident v. die übliche Ueberſicht der Thätigkeit
gegeben, ſprach der Abg. v. Bonin demſelben den Dank des Hauſes
für die ruhige und gedeihliche Leitung der Geſchäfte aus. Präſident

führung und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer die Sitzung um
12 Uhr.

Um 2!, Uhr traten beide Häuſer des Landtages unter dem Vor
ſitz des Präſidenten des Herrenhauſes, Herzogs von Ratibor, im
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes zuſammen. Der Vizepräſident
des Staatsminiſteriums Camphauſen verlas die Allerhöchſte Bot
ſchaft, welche ihn beauftragte, die Seſſion des Landtages im NamenSr. Majeſtät des Königs zu ſchließen, worauf die Verſammlung ſich

mit einem dreifachen Hoch auf Se. Majeſtät den König trennte.

Aus dem Neichstage.
Berlin, d. 4. März. Jm Verfolg der Reichstagsſitzung

am Freitag, über deren Beginn wir (in vor. Nr.) berichtet, wurde in
die erſte Berathung des Patentgeſetzentwurfs eingetreten. Ueber

Abends wurde der Wahl
welche derſelbe dem am 1. d. zum erſten Male im
veröffentlichten Monatsausweiſe

Braun hervor, auf welche danu wieder der Abg. von Kardorff fich
mit dem Abg. Richter über daſſelbe Thema weiter auseinanderſetzte.
Jn den Ausführungen des letzteren iſt die atrnenmng von Jntereſſe,

„Staatsanzeiger“
uber die Einfuhr und Ausfuhr

Deutſchlands zu Theil werden ließ. Der Abg. Richter wies daraus

öſtli zahlenmäßig nach, daß der ſeit dem 1. Januar eingetreteöſtlichen Provinzen Preußens werden demnächſt von den v. J Januar eingetretene Wegfall
er Eiſenzölle den von den Gegnern dieſer Maßregel vorhergeſagten

Einfluß auf die Steigerun der Einfuhr fremder Jnduſtrieerzeugniſſe
nicht gehabt hätte. Insbeſondere hätte die Einführung grober Eiſen

waaren im Monat Januagr, bei denen die franzöſiſchen titres d'aqu't
eine ſo große Rolle geſpielt und um derentwillen die Ausgleichungs-

abgaben in Vorſchlag gebracht wären, nur 27,000 Centner betragen.
Die geſammte Einfuhr hätte aber einer Ausfuhr von
500,000 Ctr. nur die Höhe von 416,00
erſten Monat nach der Zollaufhebun

Ctr. erreicht, obgleich im
auf eine ſtärkere Einfuhr zu

rechnen geweſen. Am Schluſſe der Sitzung entſchuldigte der Präſi
dent des Reichskanzleramts Hofmann die Verzögerung der Vorlegung
des Etats. Das Haus beſchloß nachdem die Abgg. v. Lucius und
Eug. Richter die zu frühe Berufung des Reichstags bezw. die zu
ſpäte Fertigſtellung des Etats gerügt hatten, die nächſte Sitzung auf

Donnerstag 11 Uhr anzuberaumen, und die Anträge von Liebknecht,
WMoſt und Kapell betreſſend die Aufhebung des Strafverfahrens gegen
Bebel, reſp. Haſenclever und Liebknecht für die Dauer der Se ſion,

Wahl von n der Reichsſchulden-Kommiſſion, Geſetz-Entwurf
betreffend die Verwaltung der Einnahmen und Ausgaben des Reiches
und den Rechnungshof auf die Tagesordnung zu ſetzen.

Neichstagswahl.
Breslau, d. 3. März. Nach amtlicher Feſtſtellung

wurden bei der hieſigen engeren Reichstagswahl im Weſt
kreiſe 16,908 St. abgegeben, von welchen Schriftſteller
Heinrich Bürgers 9380, Sattler Julius Kraecker 7439 er
hielt. Jm Oſtkreiſe wurden 16,902 St. abgegeben von
dieſen erhielt Kommerzienrath Molinari 9047, Maſchinen
bauer Albert Bäthke 7815.

Der Vogelſchutz.
Nach dem uns vorliegenden umfangreichen Berichte der Kom

miſſion zur Vorberathung des Entwurfs eines Reichsgeſetzes betr.
den Schutz nützlicher Vogelarten hat der Fürſt HohenloheLangenbucrg
ſeinen urſprünglichen Antrag zu Gunſten eines anderweiten bezüglichen
Geſetzesantrages eines Kommiſſionsmitgliedes zurückgezogen. Aus
den Letzteren entnehmen wir, daß die Liſte der unbedingt zu ſchützen
den Vögel, die fich nach dem Antrage des Fürſten Hohenlohe auf
86 belief, erheblich und zwar auf 45 reducirt iſt. Princip iſt ge
weſen, nur die unzweifelhaft nützlichen Vogelarten zu berückſichtigen
und diejenigen, deren Nützlichkeit zweifelbaft iſt, inſonderheit auch
alle körnerfreſſenden Vögel, aus der Liſte der zu ſchützenden zu
ſtreichen. Bezüglich der Lerche, die ebenfalls aus der Liſte weggelaſſen iſt, wurde angenommen, daß ſich dieſelben trotz maſſenhaſten

Wegfangens erheblich vermehrt hätten und der Nachweis der Ver-
tilgung ſchädlicher Jnſekten durch ſie in größerem Umfange noch zu
bringen ſei. Bei Berathung der Geſetzesvorlage iſt von den Kom
W anerkannt, daß mit den Verboten und Straf-
maßregeln nicht ausreichend geholfen werden könne, daß die erheblichſte
Verminderung unſerer nützlichſten Vögel, ſowie die erheblichſte Ver
mehrung der ſchädlichen Jnſecten nur unſeren Landwirthen zur Laſt
läge, die in ihren Beſtrebungen nach Großkultur alle Brutſtätten
für Vögel, wie Hecken, Gebüſche, ſumpfige Stellen mit Schilf und
Binſen 2c. vertilgten. Man habe in manchen Fällen ſolche Brut

lätze wieder hergeſtellt und damit eine neue Einwanderung nützlicher
ögel erzielt. Durch Nachahmung ſolches Beiſpiels ergäbe ſich als

Conſequenz von ſelbſt die Vermehrung der Vögel. Für Garten
und Baumbeſitzer möchten wir an den vorſtehenden Schlußpaſſus die
Mahnung knüpfen, auch mit der Herſtellung und Anbringung von
Niſtkäſten für Staare, Meiſen c. ungeſäumt vorzugehen.

Handelskammer zu Halle.
Für den Norddeutſchen, PreußiſchBraunſchweigiſchen,

BerlinKölner- und LeipzigCölner EiſenbahnVerband iſt
eine neue gemeinſchaftliche Ausgabe des Tarifs für die
Beförderung von Gütern, Leichen, Fahrzeugen und leben
den Thieren erſchienen. Dieſelbe enthält Specialbeſtim-
mungen zum Betriebs-Reglement, Tarifbeſtimmungen und
Waarenklaſſification und iſt vom 1. Januar 1877 ab gül-
tig ferner ein gemeinſchaftlicher Tarif für die Beförderung
von Gütern und Eiſenbahn Fahrzeugen zwiſchen Stationen
der vormaligen Halle-Sorau-Gubener Eiſenbahn einerſeits
und Stationen der Oberſchleſiſchen Bahn andererſeits via
SorauBreslau, gültig vom 1. Februar 1877 ab. Der
22. Nachtrag zu den Tarifen für den Transport von

heilig ſchwören, der allliebenden Mutter Kirchen treu zu ſein.
Welches ich denn auch mit Freuden that und noch dazu ge
lobte, zu unſerer lieben Frauen nach Loretto, zum ſcharfen
Hübel nach Niederland, zu St. Jacob in Compoſtella, nach
Jeruſalem und zu den 11,000 Jungfrauen in Cöln, ſogar
auf den Berg Sinai zu wallfahrten. Aber ich veränderte
dieſe meine Meinung gar bald, als ich vernommen, daß man
mir alle Tage einen halben Reichsthaler geben ſollte nebſt
meinem Lager und Tiſch, davor ich Nichts anderes zu thun
brauchte, als zweimal des Tages den Katechismum hören, zu
Rom die Kirchen beſuchen und die päpſtlichen Gebräuche er-
lernen. Welches ich ſo fleißig that, daß meine Jnformatoren
hierüber ein ſehr großes Wohlgefallen empfingen und mich
alſo einpfahlen, daß ich mehr Geld bekam und beſſer lebte

äls einer, der mit viel Geld nach Rom kommen war.

die römiſchen Dogmata alſo begriffen, daß ich den Papſt mit
ſeinen Dekretalen auf den Buckel nehmen konnte, und damit
es mir um ſo beſſer gelänge, ſollt' ich vor meinem Uebertritt
(meinten doch die Prieſter nicht anders, als ich ſei ein
lutheriſcher Deutſcher) eine Generalbeichte verrichten, zu welchem

Ende mir Bücher und ein neuer Jnformator gegeben wurde.
Da lernte ich denn ſo ſchöne Stücklein, daß ich ein ſehr langes
Sündenregiſter aufſetzen konnte; obwohl ich nicht gar zu
Arges begangen, ſollte es doch das Anſehen haben, als ob
ich mit ernſtlichem Fleiß mein Gewiſſen erforſcht hätte. Wie
ich dieſe Beichte ausgearbeitet, habe ich dieſelbe bei einem
Dominikaner mit vielem gleißneriſchen Herzklopfen, Seufzen
und Weinen abgelegt, das römiſche Bekenntniß gethan und
alſo mich dem Papſtthum einverleibet, in dem ich doch ſchon
getauft war.

Wer mich damals geſehen, wie ich demüthig den Blick
9 niederſchlagen und vertrauensvoll zum Himmel heben konnte,

der hätte gemeint, ein frommerer Burſch ſei noch nicht über
die Erde gegangen. Und da ich vorgab, daß meine Eltern
mich ſchlagen und verfolgen würden, ſo ich zu ihnen aus

Da waren nunmehr ſechs Wochen verfloſſen und ich hatte

Welſchland käme ſo hatte Jedermann, den ich anbettelte,
groß' Mitleid mit mir, inſonderheit ließ mir der Papſt und
die Herren Cardinäle gar ſtattliche Geſchenke verehren, alſo
daß ich in Bier, Meth und Wein hätte viel verſchlemmen
und verdemmen können. Und war ich Anfangs nur leicht-
ſinnig geweſen, ſo wurde ich bald liederlich und verſagte
meinem Herzen keines der Stücklein, die ich in der Beichte
dem Pater vorgelogen. Woraus der günſtige Leſer erſehen
mag, daß die Lüge der größte Feind des Menſchen ſei.

Das kam mir freilich damals nicht zu Sinne; ich kroch
vielmehr immer tiefer in den Schalksbalg hinein, bedeckte
meine Bubenſtücke mit einem ſchönen Mantel und ſtrich ſie
mit einer lieblichen Farbe an, vorgebend, daß Alles, was ich
gethan, nur geſchehen ſei, um das vergängliche Weſen der
weltlichen Wollüſte beſſer kennen zu lernen, wie denn das
auch die Mönche zu thun pflegen, wenn ſie Faſtnacht halten
in Völlerei und ſagen dabei, daß ſie ſolches thun, damit ſie
hernach zum Faſten aufgelegt ſeien, indem ſie bei dem Werke
ſpüren, wie wehe einem nach dem Gelage der Kopf thut und
was ſonſten Böſes daraus erfolget. So ſchlug ich denn ein
feines Stück Geld zuſammen, womit ich in der Heimath hätte
leben können, wie ein Reichsgraf. Wie es mir aber weiter
ergangen, vermeldet das folgende Capitel.

Kapitel 2.
Von frommer Mönche Treiben
Soll dies Kapitel ſchreiben.

Es iſt ſo eine gemeine Rede bei den Leuten und habe
ich oft ſagen hören: desperatio facit tria m. m. m. mwere-
tricem, monachum et militem d. h. aus Verzweiflung wird
man entweder ein liederliches Weib, ein Soldat oder ein
Mönch. Alſo erging es mir auch. Das Geld, ſo ich in
obgedachter ſchelmiſcher Weiſe überkommen, war auch lieder
licher Weiſe hin und mußte ich in ſtetiger Furcht ſtehen, es
möchten eines Tages meine Stücklein offenbar und mir alle

mit einander baar bezahlt werden. Beſchloß derohalben,
eine Heldenthat zu begehen und wollte ein geiſtlicher Held,
das iſt ein Mönch, werden. Denn wenn Einer Nichts Anderes
als den Galgen oder den Pranger zu gewärtigen hat, wird
er ein Mönch und wird dies für eine tapfere, große That
erachtet.

Ging nunmehr herum in Rom und beſuchte allerlei
Orden und ihre Klöſter; es ging mir aber wie dem Schelmen,
der keinen ſo ſchönen Baum finden konnte, daß er ſich daran
henken wollte. Da hörte ich bei den Kapuzinern den Pater
Franzisco Aquilano, welcher zuvor ein Gaukler oder Komö-
diant zu Neapel geweſen, es aber in ſeinen Spielen ſo grob
gemacht, daß ihn der Vicekönig mit dem Hals an den dürren
Baum wollte binden laſſen. Er riß aber damals aus und
wurde ein gefeierter Kapuziner. Einſtmals predigte er in
des Papſts Kapelle am Aſcher- Mittwoch vor allen Kardinälen,
Biſchöfen und Prälaten, kommt auf die Kanzel und nachdem
er etliche Mal an das Betpult geſchlagen, als wenn einer an
die Thür klopft und er bei jedem Klopfen gerufen: Chi la?
Wer da? antwortete er endlich ſelbſt: San Pietro l'Apostolo,
der Apoſtel Petrus. Fragt darauf: Was willſt Du? und
entgegnet: Jch wollte gern mit St. Paulo reden, es gehet
mir ſehr übel, da mich der Hoheprieſter überall ſuchen läſſet,
da ich dem Knechte das rechte Ohr abgehauen; ſoll dem Kerl
Schmerzensgelder bezahlen und auf die Galeeren geſchmiedet
werden, wollte derohalben den Paul bitten, daß er mir etwas
von der macedoniſchen Collecte oder den verkauften Pallien
gebe, damit ich die Obrigkeit beſtechen könnte und nicht mit
andern Banditen herumzulaufen brauche. Ha, ha, ha, ſagt
der Mönch, Du hätteſt beſſer gethan, ſolche Händel zu unter
laſſen; auf Paulus kannſt Du Dich nicht verlaſſen, ſintemalen
er Geld gebraucht, um ſein Schwert ſchleifen zu laſſen, doch
komm' morgen wieder, wenn er ausgeſchlafen hat.

(Fortſetzung folgt.)
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Gütern c. im Rhein.iſchWeſtfäliſch Halle Caſſeler Verkehr,
gültig vom ſener 1877 ab, enthält Berichtigungen und

Ergänzung der Specialbeſtimmungen zum Betriebs Re
glement; ebenſo der 37. Nachtrag zum Tarife im Rhei-
niſch- Mitteldeutſchen Eiſenbahn -Verbande, welche vom
1. Februar resp. 15. März 1877 ab gültig ſind.

Vermiſchtes.
[Wölfe auf der Bühne.] Jn einem neuen

Stücke Sardou's werden lebende Wölfe auf die
Bühne kommen. Das Stück, ein fünfaktiges Drama,
wird den Titel „Die Exilirten“ führen und iſt nach einem
Roman des Prinzen Lubomirski bearbeitet worden. Man
hofft, daß das Stück gegen Ende März im Pariſer Vaude-
ville- Theater zur Aufführung gelangen wird. Jn der Haupt-
ſcene dieſes Stückes nun wird man den Helden, von
Wölfen verfolgt, über die Bühne eilen ſehen. Da es
eine zu mühſelige Aufgabe wäre, den Raubthieren eine Rolle
beiubringen und ihnen begreiflich zu machen, daß ſie blos
Kon. ödie ſpielen, hat man eine eigene Dekoration kon
ſtruirt, die der Menſchenjagd jede Gefahr benimmt. Die
Bühne ſtellt eine wilde Felspartie dar; ein großmaſchiges
ſtarkes Drahtgitter ſcheidet die Bühne in zwei Hälften.
Vorn rennt der Schauſpieler, dem die betreffende Rolle
anvertraut iſt, einen abſteigenden Zickzackpfad entlang, der
ihn mehreremale an den Augen des Publikums vorüber-
führt, hinter dem Drahtvorhang aber ſtürmt die Wolfs-
meute, die ihr Opfer verfolgt. Gleichzeitig fällt dichter
Schnee in großen Flocken das Bild wird von einem
grauſigen Realismus ſein. Dekoration, Drahtvorhang,
Schnee, Alles iſt fertig, nur die Wölfe fehlen noch. Sollte
es nöthig ſein, ſo wird man ſie aus Rußland kommen
laſſen. Prinz Lubomirski hat ſie Sardou verſprochen.

[Grüne Erbſen.]) Nach den neueſten vor den
Londoner Gerichten geführten Verhandlungen in welchen

zahlreiche Chemiker Zeugniß ablegten, muß vor dem
Genuſſe konſervirter grüner Erbſen (in Zinnbüchſen
aus Frankreich kommend) eindringlich gewarnt werden.
Alle dieſe Erbſen (auf einzelne mögliche, aber nicht wahr-
ſcheinliche Ausnahmen darf Niemand rechnen) ſind mit
Kupfer gefärbt, um den Käufer durch die friſche grüne
Farbe zu täuſchen. Bei Kindern und kränklichen er
wachſenen Perſonen kann der Genuß eines einzelnen Ge
richts üble Folge haben, häufiger Genuß eine entſchiedene
Vergiftung bewirken.

Landwirthſchaftliches.
O Stumsdorf, den 26. Februar. Jn der erſten Jahres-

ſitzung des landwirthſchaftlichen Vereins Stumsdorf am
24. d. Mts. wurde über nachſtehende Tagesordnung verhandelt. Ueber
die erſte Frage: „Jſt die Aufzucht von Fohlen für den
Vereinsbezirk vortheilhaft?“ gab Gutsbeſitzer Beil Kütten
ein intereſſantes, erſchöpfendes Referat, das wir in kurzem Umriß
hier wiedergeben. Die Pferde- reſp. Fohlenaufzucht iſt für die
Land wirthſchaft von hoher Wichtigkeit, zumal gegenüber den hohen
Preifen, die jetzt für irgend gute Pferde gezahlt werden müſſen. Die
Pferdezucht erſcheint dann für den Landwirth lohnend, wenn er nur
gute, preiswürdige Pferde züchtet und ihm die Aufzucht nicht zu
hoch zu ſtehen kommt. Die Bedingungen einer guten Fohlenzucht
ſind aber gute Zuchtſtuten und gute Deckhengſte. Bezüglich der
erſteren dürfte im Vereinsbezirke wohl kein Mangel ſein, um den
hieſigen Verhältniſſen entſprechende Thiere aufzuziehen. Raſſepferde
ſind für bäuerliche Wirthſchaften nicht nöthig, und der Handel mit
ſolchen kann für letztere nie ein lohnender werden. Als für den
Vereinsbezirk geeignete Pferdeſchläge ſind das däniſche und das
hannöverſche Pferd zu bezeichnen. Hinſichtlich der Deckhengſte iſtder Vereinsbezirk in einer fatalen Lage, da die beiden Veſchäler-

ſtationen (Sattel bei Merbitz und Delitzſch) für viele Stutenbeſitzer
zu weit entfernt liegen. Jm Anhaltiſchen ſtehen den VereinsMit-
gliedern jetzt 6 Deckhengſte in Eöthen und 2 zu Tornau zur Ver-
fügung. Die weiten Reiſen nach den Deckhengſten ſind von großem
Nachtheil, denn oft iſt gar keine Ausſicht vorhanden mit der Stute
noch zum Sprung zu gelangen, und außerdem iſt die Anzahl der
Beſchäler im Verhältniß zu der Stutenzahl eine viel zu geringe.
Ein weiterer Uebelſtand iſt der, daß ſogar ſolche Hengſte wieder nach
der Station gebracht werden, die bereits 5 bis 6 Jahre vorher an der-
ſelben Stelle gedeckt. Die von ſolchen Hengſten abſtammenden jungen
Stuten wieder zum Vaterhengſt zu bringen, iſt ein mißliches Ver-
hältniß und wirkt nachtheilig auf die Pferdezucht ein. Sehr zu
wünſchen wäre es, wenn auch im Vereinsbezirke Deckhengſte von
Privaten gehalten würden, wie dies z. B. an mehreren Orten
(Gerlebogk, Reideburg Zſchernitz 2c.) anderer Bezirke der Fall ift.
Beiläufig wurde vom Referenten bemerkt, daß Gutsbeſitzer Schulze-
Kütten von einer Stute bereits 9 Fohlen gezüchtet; dieſelbe ſei
bereits wieder mit dem 10. Fohlen tragend, und habe genannter
Landwirth das letzte Fohlen mit weit über 300 bezahlt bekommen.
Natürlich dürfen ſolche Zuchtſtuten nicht mit ſchwerer Arbeit über-

bürdet werden, und aus dieſem Grunde erſcheint die Fohlenzucht für
Güter mit ſchwerer Arbeit (Fabrikwirthſchaften) nicht geeignet.
Hinſichtlich der Koſten der Aufzucht ſtellte Referent eine genaue
Rechnung auf, nach welcher ſich dieſelbe in den erſten drei Jahren
auf circa 1000 beziffert. Jn Wirklichkeit dürfte ſich dieſer Koſten-
betrag doch wohl niedriger ſtellen, zumal in ſolchen Wirthſchaften,
wo 4, 6 und mehr Pferde gehalten werden. Als Futtermittel wurden
Hafer (1 bis 2 Metzen täglich), Heu und ſaure Milch empfohlen;
auch eine Beigabe von einer Hand voll Erbſen oder gekochtem Lein
iſt nicht zu verwerfen. Die 2. Frage: „Wie hat ſich Polar-
Fiſchguano, entfettet und gedämpft, bei Frühjahrs- und
bei Herbſtbeſtellung bewährt?“ wurde durch Kaufmann
Bienau Halle eingeleitet, indem er darauf hinwies,
daß er Vertreter für die norwegiſche Geſellſchaft ſowohl, als auch
für die Lofodden- Geſellſchaft ſei. Der Preis des Fiſchguanos beträgt
jetzt 13 pro Centner und enthält derſelbe 8 bis 9 Proc. Stickſtoff
und 15 Proc. Phosphorſäure. Die im Vereinsbezirke angeſtellten
Düngungesverſuche ſind faſt ſämmtlich zu Gunſten des Fiſchguanos
ausgefallen, namentlich hinſichtlich des Roggens, bei welchem der
Dünger im Herbſt angewendet wurde. Für Zuckerrübenbau iſt dieſe

Düngerart nicht geeignet, da man noch keine Spur ſeiner Wirkung
geſehen. Hinſichtlich der 3. Frage: „Ueber die Urſachen der
diesjährigen Kartoffelkrankheit, und iſt es rathſam,
die Kartoffeln beim Auslegen ganz zu laſſen oder zu
zerſchneiden?“ ergriff u. a. der Vereinsſecretär das Wort, um
über die Entſtehung und Entwickelung der Kartoffelkrankheit durch
den Schmarotzerpilz Perenospora oder Botrytis infestans zu
ſprechen. Dieſer Pilz entwickelt ſich bekanntlich zunächſt auf dem
Kraute, ſo daß man ſchon vorher bemerken kann, in welcher Weiſe
die Krankheit auftreten wird. Die reifen Sporangien fallen zur
Erde, werden durch Feuchtigkeit in die Erde bis zu den Knollen
getragen und zerſtören dort deren Gewebe unter der Oberhaut.
Man unterſcheidet eine naſſe und eine trockne Fäule. Die vor-
jährige Kartoffelkrankheit wurde namentlich durch die nach der
Ernte eintretende naſſe Witterung befördert. Als Saatgut empfehlen
ſich vor Allem die mittelgroßen Kartoffeln, die man nicht zu zer-
ſchneiden braucht. Bezüglich der 4. Frage: „Wie iſt Melaſſe
als Futter für Rindvieh am vortheilhafteſten zu ver-
wenden?“ ſprach zunächſt Director Weiske- Landsberg über das
Seyffert-Scheibler'ſche Elutions-Verfahren, ſowie über das Dubrun-
faut'ſche Osmoſe-Verfahren. Eine Fütterung mit Melaſſe findet im
Vereinsbezirke ſeltener ſtatt. Die der Melaſſe eigenthümlichen Salze
bewirken leider beim Rindvieh eine ſtarke Diarrhoe, ein Uebelſtand,
der ſchwer zu beſeitigen iſt. Frage 5: „Welches iſt das Zweck-
mäßigſte der Kuhfütterung, das trockne oder das naſſe
Futter?“ wurde kurz dahin beantwortet, daß dem Vieh mit Vor-
theil Trockenfutter zu verabreichen ſei; erſt nach dem Aufzehren
dieſes Futters müſſe das ſogenannte Aufgießen ſtattfinden. Hin-
ſichtlich der letzten Frage: „Jſt es empfehlenswerth, Fohlen
mit grüner Luzerne zu füttern?“ waren noch wenig Verſuche
angeſtellt worden; es konnte mithin kein endgültiges Reſultat feſt
geſtellt werden. Gutsbeſitzer Brauer Oſtrau bemerkte, daß man
in einer größeren Wirthſchaft ſämmtliche Fohlen während des
Sommers faſt ausſchließlich mit grüner Luzerne gefüttert habe und
hätten ſich die Thiere hierbei ganz gut geſtanden. Zum Schluß
wurde Amtmann Bock-Mößlitz erſucht, im nächſten Frühjahr und
Sommer eine von der Aktienfabrik Landsberg zur Dispoſition ge-
ſtellte Hackmaſchine neuſter Conſtruction (mit beweglichen Schaaren-
Rahmen) zu probiren und ſpäterhin über die gemachten Erfahrungen
zu referiren. Als neue Mitglieder des Vereins wurden aufgenommen:
Gutsbeſitzer Schulze-Kütten, Rohde-Kütten, Hoffmann-Schrenz,
Hennig-Möſt, Albrecht-Werderthau, Jnſpector Kohlſchütter-
Rieda und Oeconom G. Küſter-Hohen.

Börſennachrichten.
Berlin, d. 3. März. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in wenig feſter Haltung; die Spekulation verhielt ſich ſehr
reſervirt und Geſchäft und Umſätze bewegten ſich anfangs in engen
Grenzen. Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts beſſerte ſich die Stim
mung und im Anſchluß an die vorliegenden günſtigen Notirungen
der fremden Börſenplätze griffen vielfach Coursſteigerungen Platz;
es gilt dies ebenſowohl vom internationalen wie vom lokalen Spe-
kulationsmarkte. Der Markt für Anlagen zeigte gute Feſtigkeit für
die heimiſchen Werthe, während en Papiere dieſer Gattung zu-
meiſt den Bewegungen auf ſpekulativem Gebiete folgten die Kaſſa-
werthe der übrigen Geſchäftszweige blieben behauptet und ſehr ruhig.Geld iſt ziemlich flüſſig; im Privatwechfelverkehr wurden feinſte Briefe

zu 2 diskontirt. Von den öſterreichiſchen Spekulationspapie-
ren waren Creditactien ziemlich lebhaft und nach ſchwächerem Be-
ginn ſteigend auch Franzoſen wurden höher notirt und waren nicht
unbelebt Lombarden weniger beachtet. Von den fremden Fonds
und Renten hatten ruſſiſche Anleihen öſterreichiſche Renten und Loos-
effekten, ſowie Jtaliener zu anfangs matteren, ſpäter anziehenden
Courſen ziemlich gute Umſatze für ſich. Deutſche und preußiſche
Staatsfonds, ſowie landſchaftliche Pfand und Rentenbriefe hatten
zu faſt unveränderten Courſen mäßige Umſätze für ſich. Von
Prioritäten waren preußiſche feſt und theilweiſe gefragt öſterreichi-
ſche und ruſſiſche Prioritäten theilweiſe etwas beſſer. Auf dem
Eiſenbahnactienmarkte ergab ſich etwas regeres Geſchäft; Rheiniſch-
weſtfäliſche Bahnen wurden ſchließlich höher notirt, wie auch Ber-
lin-Anhalter, -Stettiner, Potsdemer, Schleſiſche Deviſen und Oeſter-
reichiſche Bahnen kleine Avancen aufweiſen. Berlin- Dresden mat-
ter. Bankactien und Jnduſtriepapiere blieben behauptet und ru-
hig; deren ſpekulative Deviſen etwas lebhafter und ſteigend, wie
Diskonto-Commandit-Antheile, Laurahütte u. ſ. w.

Conſolidirte Anleihe 4 104,10 bz. Conſol. Anleihe de 1876
4 95,60 bz. Staats- Anleihe 4 96,00 bz. Staats- Anleihe 1850
40 99,50 bz. Staats-Schuldſcheine 3 92,25 bz.

Berlin, d. 4 März. Privatverkehr. Creditactien 243,00
à 245,00, Franzoſen 377,00 à 380,00 à 379,50, Lombarden 130,50 à

131,50, 1860er Looſe 97,75, Silberrente 55,30, Papierrente 51,50 à
51,75 à 51,60, Goldrente 60,60 à 60,75, Jtaliener 72,60, 5 Tür-
ken 12,50, Rumänier 5 Amerikaner CölnMindener Bahn
r Bahn Rheiniſche Bahn 106,25, Galizier 87,60
à 87,50, Laurahütte 65,25 à 65,50, Darmſtädter Bank Deutſche
Bank 86,00, Diskonto-Commandit 104,60 à 105,25 à 105.00, 5
Ruſſen 83,00 à 83,10, Reichsbank Anfangs matt. Schluß feſt.
Jnternationale Spekulationswerthe, Renten und Ruſſiſche Anleihen
ziemlich lebhaft. Nachbörſe: Lombarden 132,00, Goldrente 61,00.

Magdeburger Börſe, d. 3. März. Amſterdam kurze
Sicht 169,65 Gd. do. 2 Monat Paris 8 Tage Lon
don 8 Tage 20,45 Bf. do. 3 Monat Conſolidirte Preußiſche
Staats-Anl. 4 104,10 Gd. Dampfſchifff. Stamm Actien 4
80,00 Bf. do. Priorit.-Actien 59 100,75 Gd. Magdeburg Hal
berſt. Eiſenb.-Actien 4 104,00 Bf. Magdeburger-Halberſt. Stamm
Priorit. Lit. B. 3 69,00 Gd. Magdeb.-Halberſt. Stamm-Priorit.
Lit. C. 5 94,50 Gd. Magdeburg-Halberſt. 4 Oblig. pr. 1851
4 91,00 Gd. r Be 4 Oblig. 1. Emifſ. 4 WMagdeb.-Halberſt. 4i/, Obl. 2. Emiſſ. 4 99,00 bz. Magde-
burg Halberſt. 4 Oblig. 3. Emiſſ. 4 97,50 Gd. Magdeb.
Leipziger neue Oblig. 4 100,25 bz. WagdeburgLeipzi er neue
Oblig. 49 86,50 Gd. Magdeb.-Wittenb. Stamm Actien 3
Magdeb.Wittenb. Priorit.-Actien 4 99,00 Gd. Hannov.Altenb.
Priorit.-Oblig. 3. Emiſſ. 4 91,10 Gd. Magdeb. Stadt Oblig.
4 101,00 Gd. Magdeb. Allg. Verſ.-Actien 280,00 Bf. Magdeb.
Feuerverſ.-Actien 2250 Bf. Magdeb. Hagelverſ.-Actien 274,00 Bf.
Magdeburger Lebensverſ.-Actien 295,00 Bf, Magdeburger Rückverſ.
Actien Magdeburger Waſſer Aſſec. Actien dagdeb. Gas
Actien 4 110,00 Gd. Magdeb. Allg. Gas-Actien 4 90,50 Gd.
Magdeb. Bankverein Actien 4 77,50 Gd. Magdeb. Privatbank-
Actien 4 106,00 Gd. Magdeb. Baubank-Actien 4 56,50 Gd. Mag-
deb. Bergwerk-Actien 4 102,00 Gd. e Bergwerk-Stamm-
Prioritäts-Actien 4 102,00 Gd. ſagdeburger Sprit-Actien 4
25,00 Gd. Magdeburger Theater Actien 3 72,50 Gd. Magde-
burger Bade- u. W.A. Actien 4 39,00 Gd. Neuſt. A.Brauerei-
Actien 4 124,00 Gd. Beuchel u. Co.-Actien 91,50 Gd. Carol., conſ.
Bergwerk-Actien 4 40,00 Bf. Chem. Fabrik BuckauActien 4
187,00 Gd. Deſſauer Gas Actien 4 165,50 Bf. Eiſengießerei
Nienburg-Actien 4 46,00 bz. Marie, conſ. BergwerkActien
4 58,00 Gd. Sudenb. Maſchinenf.-Actien 4 70,00 Bd. Sped.
Comt. FritſcheActien

Leipziger Börſe vom 3. März. Königl. ſächſ. RentenAn-
leihe v. 1876v. 5000 1000 3 71,80 bz. do. v. 500 372,40 P., do. ſächſ. Staats-Anl. v. 1830 v. 1000 u. 500 3
95 G do. kleinere 3 95 G., do. v. 1855 v. 100 3 82,90 G.
do. v. 1847 v. 500 4 97,80 G. do. v. 1852-—-1868 v. 500
49 97,90 P. do. v. 1869 v. 500 497 97,70 G. do. v. 1852
1868 v. 100 4 h 97,90 bz., do. v. 1869 v. 100 4 97,85 P.,
do. v. 1869 v. 50 u. 25 4 98,50 P. do. v. 1870 v. 100 und
50 49 97,80 G., do. v. 500 5 104,10 bz., do. v. 100 5
104,10 bz. do. Löbau-Zittauer Lit. A. 3 87,50 P. do. Löbau-
Zittauer Lit. B. 4 97,75 G.

Marktberichte.
Magdeburg d. 3. März. Weizen 190--235 Roggen

170 192 Gerſte 150--190 Hafer 155--171 pr. 1
Kilo. Magdeburger Börſe, d. 3. März Kartoffelſpiritus loco
ohne Faß 53-53,2053,90

Nordhauſen, d. 3. März. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 22
94 bis 22 35 X. Roggen 20 24 bis 19 64Gerſte 18 X bis 16 67 X. Hafer 18 X bis
14 X.Leipziger Produktenbörſe vom 3. März. Weizen per 1000
Ko. netto loco 221--231 bz., geringer 190--210 bz. u. Bf.;
unverändert. Roggen per 1000 Ko. netto loco 195-—-198 bz. u.
Bf. ruſſiſcher 170 185 bz. u. Bf. galiziſcher 160 170
Bf. etwas niedriger. Gerſte per 1000 Ko. netto loco 160-—-183
bz. Futterwaare 130 150 Bf. Hafer per 1000 Ko. netto loco
167 174 bz. fremder 130 155 bz. Mais per 1000 Ko.
netto loco alter neuer 131--134 bz. u. Bf. Raps per 1000
Ko. netto loco 335 nominell. Rüböl per 100 Ko. netto loco 72,50

bz., 73 Bf. per März April 73 Bf. unverändert. Spi-
ritus per 10,000 Liter Proc. ohne Faß loco 54 Gd. etwas beſſer.

Liverpool, d. 3 März. Baum wolle (Schlußbericht): Um
ſatz 6000 Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen.
Williger. Middl. Orleans 6 middl. amerikaniſche 6*/,, middl.
Mobile 6/, d.

Petroleum. (Berlin, d. 3. März): Pr. 100 Kilo loco
32 pr. März 27,07 bz pr. März Apxil 27,5--00,0 bz. pr.
April Mai 27,5--00,0 bz. pr. Sept. Oct. 30 bz. Gek. Barrels.
Kündigungspreis Hambura: Still, Standard whiteloco 14,00 Bf. 13,50 Gd., pr. März 13,25 Gd. pr. Aug. Dec. 14,75
Gd. Bremen ruhig. (Schlußbericht.) Standard white loco
13,25, pr. War 13,00, pr. April 13,00, pr. Mai 13,25, pr. Aug.
Dec. 14,25. Antwerpen (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß,
loco 33 bz. u. Bf., pr. März 32 bz. u. Bf., pr. April 32 Bf.,
pr. Sept. 34 bz. 35 Bf. pr. Sept. Dec. 36 Bf. Feſt. New-
York (d. 3. März): Petroleum in NewYork 14 do. in Philadel-
phia 14* Wechſel auf London in Gold 4 D. 83 C. Gold-
agio 45

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ſchleuſe bei Trotha) am 4. März Abends am neuen Unterhaupt 3,94,
am 5. März Morgens am neuen Unterhaupt 3,86 Meter.

Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 3. März Vor-
mittags 3,65 Meter.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 3. März. Am
Pegel 3,30 über 0.

Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 3. März 49 Cen-
timeter über 0.
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Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Die zum Nachlaſſe der Wittwe Bobardt, Roſine Henriette

geb. Noßke in Klepzig gehörigen, daſelbſt belegenen, im Grund-

buche on e g Nr. 13 e als:a. Ein Wohnhaus mit Stallgebäude, Scheune, Holzſtall, Hofraumungefähr 13 Ar Dardgarten, ſowie einem e 37 At Grundſteuer-Mutterrolle, Reinertrag 72 Mark 3 Pfennige,

80 OMeter am Queißer Wege, zu einem jährlichen Nutzungs
werthe von 84 Mark, bezüglich Reinertrage von 22 Mk. 35

b. Planſtück Nr. 14b in Kockwitzer Flur hinterm Dorfe von 1 Hectar
25 Ar 40 OMeter Acker, mit einem jährlichen Reinertrage von
53 Mk. 04

zu a und b zuſammen abgeſchätzt auf 7950 Mark,
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation in dem auf

den 14. März 1877 Nachmittags 3 Uhr
im Zeitz ſchen Gaſthofe zu Klepzig verkauft werden.

Die Kaufbedingungen können vor dem Termine in unſerem Bü
reau eingeſehen werden.

Delitzſch, den 10. Februar 1877.
Königl. Kreisgericht, II. Abtheilung.

gene Grundſtück, als:

Nothwendiger Verkauf.
Jm Wege der nothwendigen Subhaſtation ſoll nachſtehendes dem

Bierverleger Friedrich Hermann Herbſt in Modelwitz gehö-
riges, im Papitzer Hypothekenbuche Band I. Art. Nr. drei eingetra

Planſtück Nr. 9b der Karte von 9 Morgen 7 ORuthen
Hectar 30 Ar 80 Meter Land in Papitzer Flur,

am 13. April 1877 Nachmittags 2 Uhr
im Raumann'ſchen Gaſthauſe in Modelwitz

durch den unterzeichneten Subhaſtationsrichter verſteigert und

am 17. April 1877 Vormittags 1I1 Uhr zjan hieſiger Gerichtsſtelle das Urtheil über den Zuſchlag verkündet werden. extrakt u. Cigarren, ſowie 17 St.

Auction.
Donnerstag d. 8. März

c. u. folg. Tag von Nach-
mittag 1 Uhr ab, verſteigere

2 ich gr. Rittergaſſe 9 (Ro-
Art. 49 der ſenbaum) verſchied. Mah. und

Birkenmöbel, Kleidungsſtücke und
div. Geräth; ferner 1 Nähmaſchine,
woll. Tücher, woll. u. baumwoll.
Unterjacken, Unterhoſen, Strümpfe
c., Wein, Arac, Rum, Punſch-

Der Auszug aus der GrundſteuerMutterrolle ſowie der Hypothe neue dunſtfreie Kohlenplätten.
kenſchein können in unſerm Büreau Zimmer Nr. 2 eingeſehen werden.

Alle diejenigen, welche Eigenth m oder anderweite, zur Wirkſam-
keit gegen Dritte der Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, merkt, daß die Waaren am 2. Tage
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu machen haben,
aufgefordert,

Verſteigerungstermine anzumelden.
Schkeuditz, den 26. Januar 1877.

Bekanntmachung.
Das zum Nachlaſſe des Gutsbeſitzers Johann Gottlieb Holz-

weißig in Rackwitz gehörige, im Grundbuche von Rackwitz Bd. I.
Nr. 6 verzeichnete Bauergut mit Zubehör und Jnventar,
40 Hectar 82 Are 90 Meter Felder, Wieſen und Gärten, mit einem
Reinertrage von 1968 06 gerichtlich abgeſchätzt auf zuſammen
96,681 28 ſoll im Wege der freiwilligen Subhaſtation

am A. Aprit cr. Nachmittags 2 Uhr
im Holzweißig'ſchen Gute zu Rackwitz öffentlich verſteigert werden.
Taxe und Bedingungen können jederzeit in unſerer Regiſtratur, Zim-
mer Nr. 11, eingeſehen werden.

Delitzſch, den 27. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Königl. Kreisgerichts-Commiſſion.
Der Subhaſtations-Richter.

Sachen werden am Donnerstag
Morgen noch angenommen und be-

werden zur Verſteigerung kommen.
dieſelben zur Vermeidung der Präcluſion ſpäteſtens im W. Elſte, Auct.-Commiſſar.

Neſtaurations-
Verpachtung.

Eine gangbare, in der beſten Ge

GrundſtücksVerkauf.
namentlich

O. Dähnert in Leipzig,
Wieſenſtraße 10.

Ein Colonialw.Geſchäft ſucht zu

Die Schäferei auf dem Domi-
Ein in Dürrenberg a, Saale nium Wend. Puddiger bei Var-

ſehr freundlich gelegenes Hausgrund zin (Schlawe), eirca 1400 Köpfe
ſtück mit gut gepfiegtem Garten iſt ſehr ſtarkes, wollreiches Vieh (Ne-
zu verkaufen od. auch zu verpachten. gretti- Rambouillet), ſteht wegen
Näheres durch den Beſitzer Herrn Aufgabe der Pachtung bis zum 1.

April dieſes Jahres zum Verkauf.
Die Thiere können bis Urbani auf
dem Gute ſtehen bleiben.

ſchäftslage Jenas befindliche Re
ſtauration beſtehend aus A Stu-
ben, 3 Kammern, 2 Kü-
chen, Niederlage, Keller u.
Vodenräume, iſt zu verpachten.
Zu erfragen bei dem Kaufmann

Otto Hözel in Jena.
Zwölf Stück ſchwere Voigt-

länder Maſtochſen, ſowie ein

pachten Emil Heinicke in u
ben poſtlagernd.

Ein ſtarkes fehlerfreies Arbeits
pferd verkauft in Schwerz Nr. 30.

leichtes Pferd, geritten und ge-
fahren, ſtehen zum Verkauf auf dem
Amte Polleben bei Eisleben.
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Bekanntmachung.
Folgende zum Nachlaſſe der Frau Chriſtiane Genſcher ge-

borenen Jentzſch zu Gertitz gehörige Grundſtücke:
1. ein Wohnhaus mit Zubehör Nr. 17 des Grundbuchs von Gertitz

nebſt dazu gehörigem Feldplan Nr. 59 d von 19 ORuthen, ta-
xirt auf 5346,50 M.

2. 7 Mergen 164 ORuthen Land, Plan Nr. 7a der Karte am Que-
ringer Wege, taxirt auf 3322,67 M.,

3. 9 Morgen 82 ORuthen Feld, Plan Nr. 59b der Karte am Liſ-
ſaer Wege, taxirt auf 4538,57 M.,
ad 2 u. 3 Band IX. fol. 297 des Grundbuchs Delitzſcher Flur,

4. 3 Morgen 179,50 [DRuthen Nr. 22 der Karte, Reſt eines Gar-
tenrechtsgrundſtücks in Gertitzer Flur, jetzt Acker, taxirt auf
2709 M.,

5. 17 Morgen 91 CRuthen Nr. 590 der Separationskarte, ein
Feldplan am Liſſaer Wege, taxirt auf 8402,67 M.,
I Morgen 122 (Ruthen Plan Nr. 17 der Karte, ein Garten
rechtsgrundſtück in der Gertitzer Flur, jetzt Wieſe, taxirt 1258,53 M.,
1 Morgen 23 ORuthen Plan Nr. 50 der Karte, ein Garten
rechtsgrundſtück in derſelben Flur, jetzt Wieſe, taxirt 812 M.,
19 Morgen 2 ORuthen Plan Nr. 59a der Karte, ein Feld
plan am Liſſaer Wege, taxirt 9123,33 M.,
10 Morgen 152 ORuthen Plan Nr. 7b, ein Feldplan am Que-
ringer Wege, taxirt 4554,67 M.,

2 Morgen 48 ORuthen Plan 37 der Karte, ein Gartenrechts-
grundſtück in Gertitzer Flur, jetzt Garten, taxirt 1816,67 M.,

ad 4——10 im Grundbuche der Flur Delitzſch Nr. 219 verzeichnet,
11 eine Wieſe am Fuhrt 61 Schenkenberger Flur, Kartenblatt 3,

Parzelle 76 von 33 Are 20 OMeter mit 11,70 M. Reinertrag,
verzeichnet Band I. Art 2 des Grundbuchs Flur Schenkenberg,
taxirt auf 702 M.,

Geſammttaxe 42586,51 Mark,
ſollen im Wege der freiwilligen Subhaſtation

am 23. März cr. Vormittags 10 Uhr
an hieſiger Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 8 öffentlich verſteigert werden.
Taxe und Bedingungen können vor dem Termine in unſerer Regiſtra
tur, Zimmer Nr. 11, jederzeit eingeſehen werden.

Delitzſch, den 25. Februar 1877.
Königliches Kreisgericht, II. Abtheilung.

Vekanntmachung.
Die hieſige Rathhaus- Reſtauration nebſt Zubehör ſoll auf die Zeit

vom 1. Juli d. J. bis ultimo Juni 1883 anderweit verpachtet werden
und ſteht hierzu Licitationstermin auf

Montag d. 19. März cr. Vormittags 11 Uhr
im hieſigen Magiſtrats-Büreau an. Die Licitanten haben ſich über
ihre Moralitäts und Vermögensverhältniſſe auszuweiſen. Die übrigen
Bedingungen werden im Termine bekannt gemacht, können auch vor
her ſchon bei uns eingeſehen oder gegen Erſtattung der Copialien ab-
ſchriftlich bezogen werden.

Mücheln, den 2. März 1877.
Der Magiſtrat.

RNathskeller- Verpachtung.
Die im hieſigen Rathhauſe betriebene Rathskeller Wirthſchaft

(Gaſt- und Schenkwirthſchaft) ſoll auf fernere 12 Jahre vom 1. Octo-
ber 1877 bis 30. September 1889 öffentlich meiſtbietend verpachtet
werden. Pachtluſtige werden zu dem auf

Donnerstag den 15. März d. J. Vormitt. 10 Uhr
im hieſigen Rathhausſaale

S

10.

anberaumten Verpachtungstermine mit dem Bemerken eingeladen, daß J
die Verpachtungsbedingungen im Termine bekannt gemacht werden, vor
her aber auch in unſerm Polizeibüreau eingeſehen werden können.

Zörbig, den 18. Februar 1877.
Der Magiſtrat.

Landwirthſchaftlicher Verein
der Kreiſe

Bitterfeld W Delitzsch.
Diejenigen Herren Kartoffel-Ausſteller, welche noch nicht angezeigt

haben, daß ſie Kartoffeln zur Saat (auch bis zum kleinſten Quantum)
abzugeben haben, werden hiermit nochmals dringend erſucht,
dem Unterzeichneten unverzüglich das Verkaufsquantum und den
Preis anzugeben.

Erſt dann kaun über die verſchiedenen Saatkartoffeln eine Liſte ge
druckt werden, die jedem Mitgliede zugeſandt werden ſoll. Auf dieſe
Weiſe wird ein gegenſeitiger Austauſch von Saatgut ermöglicht.

Neuhaus, den 1. März 1877. Der Vereins-Secretair.
Schirmer.

Getreidebraneche.Thüringer Rindvieh-Versi-
cherungs- Verein gegen

Seuchen
Ein erſtes Getreidegeſchäft beab

ſichtigt in einer größeren Stadt

Halle-Sorau-Guben'er Eiſenbahn.
Verpachtung der Bahnhofs Reſtauration Falkenberg.

Die Bahnhofs Reſtauration in Falkenberg ſoll vom 1. April
d. Js. ab anderweit verpachtet werden.

Pachtluſtige wollen ihre bezüglichen Offerten bis 10. März a. er.
an unſer Central- Bureau hier Magdeburgerſtr. 40 einreichen,
woſelbſt auch die Verpachtungs- Bedingungen eingeſehen oder gegen Ein
ſendung von 50 4 Copialien in Empfang genommen werden können.

Die Offerten ſind zu verſiegeln und mit der Aufſchrift:
„Offerte auf Pachtung der Bahnhofs Reſtauration Falkenberg“

zu verſehen.
Halle a/S., am 16. Februar 1877.

Königliche Eiſenbahn-Commiſſion.
Nordhauſen Erfurter Eiſenbahn.

Die Unterhaltung der auf der Nordhauſen Erfurter
und Saal-Unſtrut Bahn vorhandenen Pappdächer mit
rot. 13800 Meter ſoll auf die Dauer von ſechs Jahren

an den Mindeſtfordernden übertragen werden.
Hierzu iſt ein öffentlicher Submiſſionstermin
am Montag den 19. März Vormittags 11 Uhr

in unſerm Büreau anberaumt, zu welchem auch die Offerten mit der
Aufſchrift

Submiſſion auf Unterhaltung von Pappdächern
portofrei und verſiegelt einzureichen ſind.

Die Bedingungen können gegen Einſendung von 1 Mark von
uns bezogen werden.

Nordhauſen, den 28. Februar 1877.
Die Betriebs-Direction.

60 rsetten, h geie Seee
Emil Erhss Nachf. Paul Nägler,

Leipzigerſtraße 104.

m doeta derl. Nddeltueder
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B.

hält reich aſſortirtes Möhel- Lager gediegener

Arbeiten zu feſten Productionspreiſen.
Volle Garantie für Dauerhaftigkeit.

Verſandt nach außerhalb in beſter e l
Muſterbücher reſp. einzelne Zeichnungen zur Anſicht.

Verkaufslager:
NBerlin, Jeruſalemer Str. I. (au der Kirche

Henderson beste Leder-Treibriemen,
Schlagriemen 2e. zu außerordentlich billigen Preiſen.

Patent Fuel eonomiser.
(Koſtenerſparende Vorwärm-Apparate.)

Galloway Patent-Dampfkessel,
vorzüglich bewährt durch größte Dauerhaftigkeit und Leiſtungsfähigkeit,
ſchnelle Dampfentwickelung, ausgezeichnete Waſſercirculation und bedeu-
tende Erſparniß an Heizmaterial. Zeichnungen, Preiſe und ſonſtige
Auskünfte durch

R. A. Rädctiger, Gera (Reuß),
Generalagent für Deutſchland u. d. Schweiz.

Vertreter an allen Frösseren Plätzen gesucht!
Hierdurch beehre ich mich erge-benſt anzuzeigen, daß ich hierſelbſt Rohbes Kern-Bis.

eine Cigarrenfabrik errichtet (16/20 Centimeter ſtark.)
habe und verſpreche einem verehr- Jedes Quantum MEiäs, frei von

Schnee-Eis, iſt frei Halle a/S.ten Publikum reelle Bedienung.
Zappendorf bei Salzmünde. per Doppelwaggon 10,000 Kilo

gramm mit 175 Mark zu verkaufenAlb. Hecklau.
änm Erfurt.

Obiger Verein verſichert das Rindvieh
gegen alle Verluſte, die durch Lun-
genseuche, Milzbrand, Maul- u.
Klauenseuche, Räude, Tollwuth
u. Rinderpest, ſobald bei letzterer
der Staat nicht eintritt, entſtehen.

Auskunft ertheilt die Direction
obigen Vereins und beliebe man
ſich zu wenden an den Director

E. Wadsachk,
Erfurt.

Gutsverkauf.
Wegen plötzlich eingetretenen

Todesfalles beabſichtige ich mein in
Wieſenena, Kreis Delitzſch, be
legenes Bauergut mit 22 Morg.
Feld, großem Garten und Gemein-
dekabel, auch das geſammte Jn-
ventar, aus freier Hand ohne Zwi-
ſchenhändler zu verkaufen und bitte
ich Kaufluſtige, ſich bei mir zu
melden.

Wieſenena bei Schkeuditz
Chriſtian Troitzſche.

Für mein Schnittgeſchäft ſuche
eine flotte Verkäuferin.

Cölleda, d. 3. März 1877.
F. C. Müller.

Thüringens, der Saalgegend, eine
Filiale zu gründen. Daſſelbe ſucht
zu dieſem Behufe einen mit der
Branche durchaus vertrauten Mann,
welcher den Ein und Verkauf zu
leiten, überhaupt der Filiale ſelbſt-
ſtändig vorſtehen kann. Nur ſolche
Bewerber, die ihrer Militärpflicht
genügt und ausgezeichnete Referen-
zen beſitzen, können Berückſichtigung
finden. Salair nach Vereinbarung
und iſt dem Betreffenden Gelegen
heit geboten, ſich eine vorzügliche
Stellung zu gründen. Offerten
sub G. 9287 befördert Ru-
dolf Mosse, Berlin 8W.

Auf Rittergut Röderhof bei
Halberſtadt wird zu ſofort oder zum
1. April ein

Feldverwalter
geſucht. Gehalt 450 Mark. Offer
ten werden nur ſchriftlich erbeten
und ſind gute Empfehlungen erfor-
derlich.

Dienstmädchen Bazar.
300--400 Mädchen finden bis

Oſtern noch paſſende Stellung.
Leipzig, Neukirchhof 27, part.

Köchin- Gesuech.
Eine alleinſtehende ältere

Dame ſucht zum 1. April C.
eine Köchin, die in der Küche
durchaus perfeet und dabei
zugleich in Hausarbeit ge
wandt ſein muß. Hohes
Lohn wird gern gewährt.
Nur gut r wollen ſich bei Ueberſendung
ihrer Zeugniſſe melden un-
ter C. 200. poſtlagernd
Deſſau.

Eine in Milchwirthſchaft, Küche
und Federviehzucht erfahrene ältere
Wirthſchafterin wird zum 1. Juni
c. a. auf Rittergut Voigtshain
bei Wurzen geſucht.

Antonie Nebelung
geb. Sommer.

100 Visitenkarten m. Namen,
Titel u. Wohnort liefert für nur 1 50
J. M. Reichardt in Halle a/S.
Barfüßerſtr. Nr. I2.

Für das Comptoir einer Han
delsmühle wird zum 1. April er.
ein Lehrling geſucht u. Adreſ

unter A. B. 328 an Herrn
udolf Mossea. d. S. erbeten.

beauftragt. Lieferung nach Verein-
barung ſofort beginnend.

Facob Kramer,
Leipzig, Bayerſche Straße 60.

Ein junges anſtändiges Mädchen,
welches nächſte Oſtern die Lehre
verläßt, ſucht als

Wirthſchafterin
eine paſſende Stelle. Erwünſcht iſt
eine Gelegenheit, wo ſich daſſelbe
an der Seite der Hausfrau noch
weiter ausbilden kann, und wird
mehr auf gute Behandlung als auf
hohen Lohn geſehen.

Gef. Offert. erbittet Herr Gaſt
wirth Meuſel in Muttlau bei
Weißenfels.

Rutter-Offerte.
25 Pfund feinſte Gutsbutter ſind

wöchentlich noch abzugeben. Hierauf
Reflectirende wollen ihre Bedingun
en und Gebote sub A. V. 20.
mdolf Mosse, Gotha

in Halle terbeförderung H. 12. poſtl. Saal-

abgeben.

Für ein Material-, Spirituoſen
und Agentur Geſchäft ſuche einen
tüchtigen jungen Mann als Ver-
käufer. Off. mit Marke zur Wei-

Private
höhere Cöchterſchule.

Das neue Schuljahr be
ginnt Dienstag d. 10. April
C. Zur Aufnahme neuer
Schülerinnen, beſonders ſol-
cher für die Unterklaſſen,
bin ich Montags, Diens-
tags, Donnerstags u. Frei-
tags zwiſchen 3 ünd A Uhr
bereit. Clara Haym.,

gr. Ulrichsſtr. 35.
Stempelpressen
zum Preſſen des Namens oder der
Firma in erhabener Schrift auf Pa
pier, ſowie Blauſtempel und
Datumſtempel empfiehlt
Otto Unbekannt,

Kleinſchmieden.

Ctotternde!
Vielſeitigen Wünſchen entſpre-

chend, habe ich in Halle a/S.
einen Curſus für Stotternde und
dergl. Sprachleidende eröffnet und
findet für genannten Curſus die
Aufnahme von Sprachkranken nur
noch kurze Zeit ſtatt. 400 be-

laubigte Original-Atteſte
ſowie frühere naus hieſiger Stadt u.
gegend liegen zur Einſicht
aus. Sprechſt. von 121 und
4—6 Uhr Nachm. Zur 3. Halle
a/S. Rathhausg. 10 im Hofe.

D. Tenweges.

Thee- Niederlage
Von

C. II. CMincing Lane
LOMNDOMN

I eiH. Ch. Werther Co.

in Halle a.
Verkauf in Paqueten von W an.

Hals- u. Brustleiclen,
selbst in vorgeschrittenen Stadien,

werden zuverlässig geheilt täglich
neue Dankschreiben Geheilter) durch
die auf Alex. v. Humbolät's (er
constatirte günzliches FVehlen von
Astma und Tuberculose bei deren Ge-
brauch) Veranlassung eingeführten und
seit vielen Jahrzehnten be-
währten Prof. Sampson's Coca-Prä-
parate, 1 Schachtel 3 RAMK., 6 Seh.
16 Msrk. AXähere Belehrung gratis
franco d d. Aohren-ApotheKe
Mainz u. deren Depots; Halle a.
d. S. Dr. Jäger, Apoth, VranKen-
hausen: Dr. Hultzsch, Stadt- Apoth.
Magdeburg u. Presden: sämmtl,
Apoth. Leipzig: R. H. Paulcke,Engel-Apoth. Berlin: R. 0. Pflug,
Apoth. Louisenstr. 30.

Ober-Centſcheuthal.
Mittwoch den 7. März ladet

zum Ball ergebenſt ein Planert.

Eisdlorf.
Zum Ball Mittwoch d. 7. März

ladet freundlichſt ein

F. Frietſche.
22. März Kaiſt erfeſt! 22. März

Gegen 1 Mark durch
G. Heusinger, Neuſtadt

bei Coburg.
„Achtung!“

Donnerstag den 8. d. M. 3 Uhr
Nachmittags Sitzung des landwirth-
ſchaftlichen Vereins am Strengbach
zu Schwerz. Gäſte willkommen.

Eisfeldt.

FamilienNachrichten.
TodesAnzeige.

Heute Morgen 6 Uhr entriß uns
der Tod unſer liebes Paulinchen
im Alter von 12 Wochen, was wir
Verwandten und Freunden mit der
Bitte um ſtille Theilnahme hiermit
anzeigen.

Lauchſtädt, d. 4. März 1877.
Bruno Weber und Frau.

TodesAnzeige.
Am 3. März Morgens halb 8 Uhr

entſchlief nach kurzem Krankſein in
Folge einer Gehirnaffection unſer
einziges herziges Kind Elly.

Caſſel, den 4. März 1877.
Guſt. Lehnhardt u. Frau,

feld a/S.
GebauerSchwetſchte ſche Buchdruckerei in Halle.

Laurette geb. Lehmann.

Erſte Beilage.
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Erſte Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 6. März 1877.

Geſchichtliche Erinnerungen.
Dienstag, d. 6. März.

1474. Geb. Michel Angelo Buonarotti, ital. Maler,
Bildhauer und Architect, zu Settignano.

1757. Geb. L. Marquis de Fontanes, franz. Dichter,
zu Niort.

1787. Geb. J. von Fraunhofer, Phyſiker und Optiker,
zu Straubing.

1867. Geſt. P. von Cornelius, Maler, zu Berlin.

Orientaliſche Angelegenheiten.
Die „Wiener Abendpoſt“ bringt zur Lage folgendes

Communiqué: „Der Friedensſchluß mit Serbien, dem
vorausſichtlich jener Ait Montenegro folgen wird, bahnt
die Wiederherſtellung der äußern Ruhe auf der ganzen
Balkan Halbinſel an. Jnwieweit er auch für die politi-
ſche Situation im Allgemeinen, wie ſie ſich ſeit dem
Scheitern der Conferenz und der durch die Verwerfung
der Conferenz Beſchlüſſe provocirten diplomatiſchen Action
Rußlands herausgebildet hat, von maßgebender Bedeutung
ſein wird, jſt abzuwarten.“ Die Reſerve des halbamt-
lichen Blattes iſt erklärlich. Rußland befindet ſich jetzt im
wahrſten Sinne des Wortes am Scheidewege. Es kann
die SüdArmee nach Hauſe ſchicken und die Miſſion, die
Türkei zu zerſtören, dem Rubel überlaſſen. Es kann ſich
aber auch für den Krieg entſcheiden, ſelbſt wenn es davon
im voraus überzeugt iſt, daß die glänzendſten militäriſchen
Erfolge an dem Status quo auf der Balkan- Halbinſel
nichts ändern würden. Erwägt man die hochgehende na
tionale Erregung in Rußland, ſowie ferner den Umſtand,
daß ein Zurückweichen vor der Türkei dem Nimbus des
Czarenreiches im Oriente den Todesſtoß verſetzen würde,
ſo wäre man zur Annahme geneigt, daß die Würfel im
Sinne des Krieges fallen werden. Lange kann übrigens
die Ungewißheit nicht andauern. Die nächſten vierzehn
Tage dürften die Entſcheidung bringen.

Wie das „W. T.“ glaubt mittheilen zu können, hat der
unter dem Vorſitz der Königin am 26. Februar tagende
engliſche Miniſterrath auf die ruſſiſche Note eine Antwort etwa
folgenden Jnhalts beſchloſſen England hält eine Verbeſſerung
des Looſes der Chriſten für ein europäiſches Jntereſſe
aber die Pforte habe ja noch nach dem Sturz Midhat
Paſcha's feierlichſt betheuert, die Verfaſſung zur Wahrheit
zu machen und dem Parlament Vorlagen über die Gleich-
ſtellung aller Unterthanen und die Hebung der materiellen
Verhältniſſe vorzulegen. England ſei daher zu der An
nahme berechtigt, die Pforte werde jetzt, durch Erfahrung
belehrt, jeden Grund für eine Beunruhigung Europas
beſeitigen. Für dieſe reformatoriſche Thätigkeit ſei die
Friſt eines Jahres genügend; erfülle die Pforte die Er-
wartungen nicht, ſo würde Europa eine ebenſo einige Hal
tung zeigen, wie jetzt, aber die Mittel, um dann auf die
ſelbe zu wirken, laſſen ſich nicht vorausſagen, ſondern
hängen von der Geſammtlage der Türkei und Geſammtheit
der Urſachen ab, welche die Nichtausführung der Reformen
begründen.

Auch von anderer Seite kommen jetzt Beſtätigungen
der Nachricht, daß England die ruſſiſche Regierung
dazu zu beſtimmen ſuche, der Pforte eine Friſt zur Aus-
führung von Reformen zu gewähren, wodurch Rußland in
die Lage gedrängt werden dürfte, endlich Farbe zu be
kennen. Bei den übrigen Mächten ſoll ebenfalls ziemlich
einſtimmig die Meinung herrſchen, daß man der Türkei
Friſt geſtatten müſſe, die verheißenen Reformen auszu
führen. Man ſollte denken, daß es Rußland nicht ſchwer
fallen könnte, ſich der allgemeinen Auffaſſung anzuſchließen.
Freilich gab es eine Zeit, wo es allgemein hieß, Rußland
werde Krieg anfangen, weil der Kaiſer durch die Stim
mung des ruſſiſchen Volkes dazu genöthigt werde. Allein
dieſe Zeit iſt vorüber. Seit dem unglücklichen Ausgange
des ſerbiſchen Krieges hat ſich die Volksſtimmung in Ruß
land gewaltig ernüchtert. Nicht bloß aus Petersburg,
ſondern auch aus Moskau meldet man, daß das Kriegs
geſchrei aus der Mode gekommen ſei und man ſich wieder
den gewohnten geſelligen Vergnügungen hingebe, ſoweit
der traurige Nothſtand es geſtattet. Ferner muß man er-
wägen, daß damals, als Rußland zum Kriege entſchloſſen
ſchien, es die Hoffnung hegte, die öffentliche Meinung in
ganz Europa werde vorherrſchend auf ſeiner Seite ſein,
wenn es den Krieg des Kreuzes gegen den Halbmond er-
öffne. Das hat ſich völlig geändert. Alle Welt würde
Rußlands Vorgehen ernſtlich mißbilligen, wenn es einen
Krieg begönne, für den es ſchlechterdings keinen recht
mäßigen Grund anführen kann.

Von den überaus zahlreichen Gerüchten über die augen
blickliche Phaſe der Orientfrage, ſchreibt ein Wiener Cor-
reſpondent der „Poſt“ unterm 2. d., möchte ich eines be
ſonders hervorheben, das noch den Vorzug hat, erſt von
einigen Perſonen gekannt zu werden. Danach ſoll in diplo
matiſchen Kreiſen die Anſchauung vorwalten, daß nur Fürſt
Bismarck die Abrüſtungsfrage anregen ſollte und
könnte. Der Deutſche Reichskanzler würde, ſo ſagt man,
in ganz Europa der alleinige Geeignete ſein, eine ſolche
delicate Angelegenheit in die Hand zu nehmen, während,
wenn, von anderer Seite immer, die Sache angegriffen
würde, die Gefahr beſtände, daß der beabſichtigte Zweck konſulenten für SchleswigHolſtein ernannten und bekann-
in ſein gerades Gegentheil umſchlagen könnte. Man
will hier dieſe Jdee auf dieſelbe Quelle zurückführen, welche
ſchon im vorigen Herbſte dem deutſchen Reichskanzler zu
gemuthet hat, die Jnitiative zu ergreifen und den „Welt-
frieden zu retten“. Ob die ganze Affaire blos ein vorüber-
huſchendes Gerücht bleiben oder deutlichere Formen anneh
men wird, weiß ich natürlich nicht zu ſagen.

Obwohl in Petersburg vorläufig die Politik des „Zu
wartens“ adoptirt zu ſein ſcheint, werden nichtsdeſtoweni-
ger die Kriegsvorbereitungen in Rußland mit aller
Energie betrieben. Jn dem Miniſterrathe, welcher am
24. v. M. ſtattfand, wurden die Maßnahmen, unter welchen

die gelungenſte Satire auf die Behauptung der ruſſiſch
officiöſen Preſſe, daß Polen ruhig und zufrieden ſei. Uebri
gens ſteht die Witterung einer ſofortigen Aufnahme der

reſt zufolge iſt ſeit Freitag ein ſo ſtarker Schneefall in
Rumänien eingetreten, daß dadurch der Eiſenbahnverkehr
allenthalben unterbrochen iſt und militäriſche Operationen
für einige Zeit unmöglich geworden ſind.

Jg. Milch, Butter und Käſe.

Ermittelungen über die Zuſammenſetzung der Milch
überlaſſen wir gern der Chemie. Dagegen wollen wir
hervorheben, daß die Kuhmilch, mit der wir es hier allein
zu thun haben, 87 bis 90 pCt. Waſſer und 13 bis 10 pEt.
feſte Stoffe enthält. Unter den feſten Stoffen nehmen
Butterſtoff mit 3--4 Theilen und Käſeſtoff mit 3—6
Theilen unſere beſondere Aufmerkſamkeit in Anſpruch, weil
Butter und Käſe weſentlich dazu beitragen, daß ſich die
Haltung von Rindvieh bezahlt mache.

Die Rindviehzucht war von alten Zeiten her recht
eigentlich auf ſich ſelbſt angewieſen und erfreute ſich nicht
jener Fürſorge welche die einzelnen Landesherren der
Pferde und Schafzucht zuwendeten. Jm 15. Jahrhundert
fuhr der deutſche Kaiſer Friedrich III. mit Ochſen über
den Schwarzwald und rief aus: „wie werden ſich die im
Reiche wundern, wenn ſie hören, daß die kaiſerliche Majeſtät
mit Ochſen herumkutſchirt!“

Jn Preußen war es vorzüglich der zweite König,
Friedrich Wilhelm I., welcher Rindvieh aus Holland bezog
und in den Marken anſiedelte, und es iſt kaum nachweis-
bar, daß ſchon der Kurfürſt Albrecht I. ſeine Koloniſationen
auch mit Rindvieh im 12. Jahrhundert ausgeführt hätte.
Erſt Friedrich Wilhem I. gründete 1723 auf dem entwäſ
ſerten Havelländiſchen Luche mit Ueberführung Hollän
diſcher Viehheerden die Kolonie König shorſt, um vor-
zugsweiſe Berlin mit guter Milch und guter Butter zu
verſorgen. Königshorſt erwuchs damals zur förmlichen
Lehranſtalt. Jeder märkiſche Domänenbeamte ward ver-
pflichtet, Bauertöchter als Dienſtmädchen aus ſeinem Amte
nach Königshorſt zu ſenden, welche nach zweijähriger Un-
terweiſung Proben ihrer Kunſt ablegen mußten und, im
Falle ſie beſtanden, Zeugniſſe der Reife und außerdem eine
Ausſteuer von 300 erhielten. Der König wollte die
beſſere Milch, Butter- und Käſeproduction auch in andere
Theile ſeines Landes verpflanzen. Leider verfiel aber die
Anſtalt bald, bis Friedrich der Große ſie durch Erlaß vom
13. Mai 1780 als Lehrinſtitut wieder herſtellte. Sie
dauerte aber nur noch bis zum Tode des großen Königs,
hat aber doch auf dem Berliner Markte ihren Ruf erhal-
ten, denn bis heute wird in Berlin Horſtbutter als ein
vorzügliches Fabrikat jeder andern Qualität vorgezogen.

Das Beiſpiel der beiden Könige war nicht ohne Nach
folge. U. a. bewilligte die Staatsregierung ſolchen Perſonen, die
in entfernten Provinzen Muſterwirthſchaften für Butter-
und Käſefabrikation anlegen wollten, Reiſeunterſtützungen
unter der Bedingung, daß ſie auch andere Landwirthe,
als diejenigen waren, deren Wirthſchaften ſie umänderten,
in der Butter- und Käſebereitung gehörig unterwieſen.
Waren die Zuwendungen der Staatsregierung nur unbe-
deutend, dennoch bildeten ſich Vereine für beſſere Milch-
wirthſchaft, Butter- und Käſebereitung, und zwar bis in
die neueſte Zeit. So entſtand 1849 in Regenwalde die
Holländiſche Käſebereitung. Außerdem wurden für Butter
und Käſe Vereine gegründet in Angerburg, Bielau, Daun,
Duisburg, Eldena, Gerdauen, Giesmannsdorf, Grabno,
Heidekrug, Kalinowitz, Kleve, Kollutin, Linda, Lüding-
hauſen, Malmedy, Moers, Mokrolohna, Montau, Groß-
München, Napolle, Piontkowa, Ragnit, Rees, Riot,
Rybiniec, Sakrau, Sartowitz, Siebsau, Tittkowa, Zyrowa
u. a. Orten mehr. Jn den Marken zeichneten ſich die
Kreiſe Prenzlau, Weſthavelland, Oſt und Weſtpriegnitz;
in Schlefien die Kreiſe Liegnitz, Münſterberg, Neumarkt,
Schweidnitz, Steinau, Striegau aus. Veor allen leuchtet
der vor wenigen Jahren in der Provinz Preußen gegrün-
dete Verein für das geſammte deutſche Molkereiweſen her-
vor, mit dem verdienſtvollen Benno Martiny an der
Spitze, welcher die „Milchzeitung, Organ für das geſammte
Molkereiweſen einſchließlich der Viehhaltung“ herausgiebt
und ſeinen Beruf dazu durch die Schrift bewährt hatte:
„die Milch, ihr Weſen und ihre Verwerthung“ 1872.
Rohde's und Fürſtenberg's Arbeit „die Rindviehzucht nach
ihrem jetzigen rationellen Standpunkt“ 1872 bezeichnet
Prof. Dr. Kühn in Halle als „werthvoll“. Das Werk
des zuletzt genannten und mit Recht gefeierten Forſchers
und Lehrers hat eine neue Epoche in der Rinderzucht ge
gründet; dies beweiſen außer den ſchon genannten die
Schriften von

Fürſtenberg „Die Milchdrüſe der Kuh“ Leipzig 1868.
Schmidt „Beitrag zur Kenntniß der Milch“ Dorpot 1874.
Fleiſchmann „Das Swartzaiſche Abrahmsverfahren“

Leipzig 1874.
Derſelbe „Das Molkereiweſen“ Braunſchweig 1875.
W. Kirchner „Beitrag zur Kenntniß der Kuhmilch und

ihrer Beſtandtheile“ Dresden 1877.
Das zuletzt genannte Werkchen von dem zum Meierei

ten Vorſtande der Milchwirthſchaftlichen Verſuchsſtation in
Kiel hat faſt nur ein wiſſenſchaftliches Jntereſſe, nichts

deſto weniger führen wir daſſelbe auch hier an, um noch-
mals daran zu erinnern, daß Kühn's ſeit 1863 begonnene
reformatoriſche Thätigkeit auch auf dem wiſſenſchaftlichen

Gebiete zur Nachfolge angeregt hat.

die bevorſtehende Verhängung des Belagerungszu
ſtandes über die ſüdweſtruſſiſchen Provinzen durchgeführt
werden ſoll, berathen. Die Verhängung des Belagerungs-
zuſtandes über die ehemals polniſchen Provinzen wäre wohl

Mag es immerhin ſein, daß die Butter- und Käſe-
fabrikation, ſowie der Milchverkauf zunächſt auf die großen
Bedarfsmärkte in Berlin, Danzig, Königsberg, Breslau,
Köln a/R., Elberfeld, Dresden c. berechnet ſind, eines iſt
doch in die Augen ſpringend: ſie dienen dazu, auch auf
dieſem Gebiete Deutſchland vom Auslande unabhängig zu
machen und die Zeit vorzubereiten, in der Butter nicht
mehr 4 .4 und Käſe nicht mehr 5 per Zollcentner
Eingangszoll zu zahlen haben. Wir werden darüber im
nächſten Aufſatze einige Bemerkungen mittheilen.

Ninderpeſt.
Es iſt bisher noch nicht gelungen, die Rinderpeſt,

Action engegen. Telegraphiſchen Nachrichten aus Buka Welche in den erſten Tagen des Januar aus Rußland nach
Oberſchleſien eingeſchleppt, von da auf die Schlachtvieh-
märkte von Breslau, Berlin, Hamburg-Altona und Dres-
den übertragen und demnächſt vor ihrer Konſtatirung auf
dieſen Märkten durch den von denſelben ausgehenden Ver
kehr in kurzer Zeit in bedenklichem Umfange in Deutſch
land verbreitet worden iſt, vollſtändig zu bewältigen; die
augenblickliche Sachlage berechtigt jedoch zu der Hoffnung,
daß der weiteren Ausdehnung bald ein Ziel geſetzt ſein
wird. Wir geben, ſchreibt der Reichs und Staatsanzei-
ger, nachſtehend eine Ueberſicht der von der Seuche heim
geſuchten Bezirke und Ortſchaften, ſowie der Zeitpunkte
des Ausbruchs:

Preußen: Regierungsbez. Oppeln: Ausbruch in der Zeit vom
8. bis 27. Jan. in Klutſchau, Kaltwaſſer, Carolinenhof, Grodisko,
Soßnitza Regierungsbez. Breslau: vom 16. Jan. bis 17. Febr. auf
der Zuckerfabrik Concordia bei Brieg, dem Breslauer Schlachtvieh-
markt, ſowie in Klein-Mochbern, Leuthen, Schmiedefeld, Groß-Moch-
bern, Opperau, letzter Fall am 19. Februar in Kleini-Mochbern;
Regierungsbez. Schleswig: vom 14. bis 27. Jan. in Altona, Eller
beck, Niendorf und Othmarſchen; Regierungsbez. Potsdam: 18. Jan.
auf dem Berliner Schlachtviehhof, 7. Febr. in Prenzlau, 22. Febr.
in Stahnsdorf, Kreis Teltow; Regierungsbez. Cöln: in der erſten
Woche des Febr. in Cöln und Nippes; Regierungsbez. Arnsberg: 7.
Febr. in Gelſenkirchen Landroſteibez. Aurich: 7. Febr. in Emden

letzter Fall am 21. Februar Regierungsbez. Merſeburg: 13. Febr.
in Herzberg; Regierungsbez. Düſſeldorf: 21. Februar in Barmen
und Eller.

Königr. Sachſe n. Ausbruch in der Zeit vom 6. bis 28. Febr.
in Dresden, Freiberg, Wilsdruff, Theiſewitz, Radeberg, KleinBauch-
litz, Mobendorf, Chemnitz, Gablenz, Zſchortau, Lugau, Seidau, Fran-
kenberg, Dohna, Euba und Hoſterwitz.
Hamburgiſches Staatsgebiet: Ausbruch in der Zeit vom 20.
Januar bis I. Februar in Langenhoven, auf dem Hamburger
Viehmarkt, in Klein-Borſtel, auf der Elbinſel „große Veddel“ und
in Barmbeck.

Die Zahl der bis Ende Februar in Deutſchland durch
die Seuche heimgeſuchten Orte hat hiernach gegen 50 be-
tragen die Zahl des gefallenen oder als verdächtig getöd
teten Viehs wird ſich auf ungefähr 1000 Stücke Rindvieh
und mehrere 100 Schafe belaufen. Sind dieſe Zahlen an
ſich auch bedeutend, ſo fallen ſie doch gegenüber den in
Betracht kommenden Geſammtzahlen der gefährdeten Vieh
beſtände nicht ins Gewicht und die Opfer, welche die rück
ſichtsloſe Vernichtung jedes verdächtigen Viehſtandes in
ſich ſchließt, erſcheinen gering, wenn man erwägt, welche
Werthſummen der nach den bisherigen Erfahrungen nur
dadurch mit Erfolg zu ſchützende, in den Nutzviehbeſtänden
beruhende Theil des Volksvermögens repräſentirt. Was
im Einzelnen den bisherigen Erfolg der Maßregeln zur
Unterdrückung der Seuche anlangt, ſo iſt es in der großen
Mehrzahl der Jnfektionsfälle gelungen, den einmal erkann
ten Seuchenheerd ſchnell und mit vollſtändigem Erfolge
zu ſäubern. Nur in einzelnen Ortſchaften, wie z. B. in
Klein-Mochbern bei Breslau und in Emden haben nach
einander wiederholte Ausbrüche ſtattgefunden, welche auf
ungünſtige örtliche Verhältniſſe, und zwar namentlich auf
die Unmöglichkeit vollſtändiger Jſolirung der erſten
Seuchenſtätten zurückzuführen ſind es hat daher an dem
letztgenannten Orte in erheblicherem Umfange dazu ge-
geſchritten werden müſſen, die Beſeitigung der Viehſtände
auch auf ſolche Gehöfte auszudehnen, welche noch nicht
verſeucht, aber durch die Gefahr der Jnfektion ihrer ganzen
Lage nach vorzugsweiſe bedroht waren. Von den in
der obigen Nachweiſung bezeichneten preußiſchen Verwal
tungsbezirken ſind zur Zeit noch als beſonders gefährdet
anzuſehen die Regierungsbezirke Potsdam wegen Stahns-
dorf, Düſſeldorf wegen Barmen und Eller, Breslau wegen
Opperau und Klein-Mochbern, ſowie der Landdroſteibezirk
Aurich wegen Emden. Jnm Uebrigen darf nach den vor
liegenden Nachrichten angenommen werden, daß die Til-
gung der Seuche in den durch dieſelbe bisher betroffenen
Orten Preußens durchgeführt iſt. Daſſelbe gilt von dem
Hamburgiſchen Staatsgebiet. Bedenklicher ſieht es im
Königreich Sachſen aus, wo die Verſchleppung von dem
Dresdener Markt aus eine ſehr umfangreiche geweſen iſt,
bevor die Konſtatirung der Seuche erfolgte. Die Jnfektion
hat ſich jedoch, wenngleich die Zahl der betroffenen Orte
eine große iſt, bisher in der Hauptſache auf unbedeutendere
Viehſtände von Händlern und Gaſtwirthen beſchränkt und
es ſteht zu erwarten, daß auch hier die Säuberung
der einmal ermittelten Seuchenherde ſchnell zu erreichen
ſein wird.

Maſchinenmarkt zu Leipzig.
Wir haben bereits auf den zu Leipzig am 4. 6. Mai d. J.

ſtattfindenden Maſchinenutarkt aufmerkſam gemacht und kommen
heute ausführlicher auf den Gegenſtand zurück. Der Maſchinen
markt, welcher richtiger eine Ausſtellung landwirthſchaftlicher
Maſchinen genannt werden ſollte, da nur neue ungebrauqhte
Maſchinen und Geräthe und ſolche auch nur in je einem Exemplare
einer Gattung, Conſtruction und Größe aufgeſtellt werden, iſt von
dem landwirthſchaftlichen Kreisverein zu Leipzig in
Verbindung mit dem Verein deutſcher Fabrikanten und
Händler landwirthſchaftlicher Maſchinen veranſtaltet. Seine
Commiſſion hat übrigens durch Hinzutritt von Vertretern des
Landesculturrathes, der Leipziger Handelskammer, der
Leipziger Gewerbekammer und durch Aufnahute mehrerer
anderer ſachlich gebildeter Männer eine zweckmäßige Erweiterung
erfahren. Die Bedeutung ſolcher Maſchinenmärkte iſt nicht zu
unterſchätzen. Durch die großartige Zuſammenſtellung der den ver-
ſchiedenſten Zwecken der Landwirthſchaft und ihrer Nebengewerbe
dienenden Maſchinen und Geräthe wird dem Beſucher Gelegenheit
geboten, die verſchiedenſten Conſtructionen die verſchiedene Preiseng die mehr oder weniger ſolide Arbeit zu vergehen erwächſt

em Fabrikanten der Vortheil, in weiteren Kreiſen bekannt zu
werden ein weiteres Abſatzgebiet zu erobern. Unſolides und fehler-
haftes Fabrikat kann nicht wagen, auf ſolchen Märkten zu erſcheinen;
es verliert damit ſeinen Abſatz und muß endlich ganz verſchwinden.
Der einzelne Fabrikant wird lernen ſich auf Herſtellung nur eines
oder nur weniger Fabrikate zu ſpecialiſiren und wird zum großen
Vortheil ſeiner Abnehmer dann Beſſeres u liefern vermögen, als bei
einer über Herſtellung ſehr verſchiedenartiger Maſchinen und Geräthe
ausgedehnten Wirkſamkeit.

Die einzelnen Ausſchüſſe der Maſchinenmarktcommiſſion zeigen
bereits lebhafte Thätigkeit und ſind eifrigſt bemüht, die Ausſtellung
ſo zu Stande zu bringen daß alle e errei zu ſtellenden An
rn Befriedigung finden. Programme zu dem Maſchinenmarkt
önnen unentgeltlich von Herrn Kreisſecretair Francke in Leipzig
bezogen werden. Da der Schluß der Anmeldungen bereits für
den 15. März anberaumt iſt, ſo dürfte es für jeden, deſſen geſchäft
liches Jntereſſe irgend Antheil an dieſem Markte hat, empfehlens-
werth ſein, ſich durch ſchleunige Anmeldung entſprechenden
Raum für ſeine Ausſtellungsobfecte zu ſichern.

T a



Vermiſchtes.
[„Ein Antwortſchreiben, das leider nicht

ab geſchickt wurde“] bringt das Berliner Witzblatt
„Wespen“, welches ebenſo ſeines humoriſtiſchen und
pikanten Textes, wie ſeiner höchſt gelungenen Abbildungen
wegen Empfehlung verdient. Es iſt überſchrieben: „l-es
Droits de PHomme“ an „Vorwärts“ in Leipzig und
lautet:

Geliebter Bruder Vorwärts! Zum Jahrestage unſerer Exiſtenz
ſandteſt Du als Centralorgan der deutſchen Socialdemokratie uns
ein Glückwunſch-Telegramm. Kaum war es, weil es aus Deutſchland
kam, unter einſtimmigem Ausſpucken verleſen worden, ſo erhob ſich
einer der Unſeren, Herr Guyot, um der franzöſiſchen Regierung einen
Vorwurf daraus zu machen, daß ſie ſich Deutſchland zu nähern ſuche
und ſich nicht ſcheute, dieſen Staat zur Weltausſtellung einzuladen,
alſo den Haß gegen den Landesfeind vergeſſen habe. So ſind wir
Franzoſen. Um ſo inniger danken wir Dir, herrlicher Bruder, für
die Beſcheidenheit, mit der Du uns telegrammend bewieſen haſt, daß
Du nicht ſtolz biſt. O pfui, wie ſchön war Dein Glückwunſch, wie
hat uns die Brüderlichkeit erquickt, mit der Du dem unerbittlichen
Feind ſchmeichelſt, der Deine Hand mit ſo freudigem Ekel ergreift,
um ſich alsbald zu waſchen, weil er durch die Berührung befleckt zuſein fürchtet. Wir werden Deine gende Aufdringlichkeit in

dankbarer Erinnerung treu bewahren und, wenn wir die Deutſchen
als Barbaren bezeichnen, ſtets freudig auf Deine Speichelleckerei
hinweiſen, zu der wir uns nie erniedrigen würden. Verachtungsvoll

Sturze das Thürchen des Kekfigs“gesffnet. hatte, der Vogel

entkam. Als der Geiſtliche zurückgekehrt war, galt ſein
erſter Blick wie gewöhnlich dem kleinen gelben Sänger
und nachdem er deſſen Entkommen gewahr geworden war
und man ihm als den Uebelthäter den zwölfjährigen Sohn
eines Fleiſchers bezeichnet hatte, hieß er denſelben nieder
knien und kündigte ihm, dem Anſcheine nach vollkommen
ruhig, an, daß er heute nicht zum Mittagstiſch nach Hauſe
gehen werde. So geſchah es denn auch; die übrigen
Schüler gingen zur Eſſenszeit wie gewöhnlich fort und
nur der Knabe des Fleiſchers blieb bei dem Geiſtlichen
zurück. Jm Vhorübergehen theilten ſodann einige der
Schüler den Eltern des beſtraften Knaben mit, ihr Sohn
werde heute nicht zum Mittagstiſch kommen, weil er zur
Strafe in der Schule zurückbleiben müſſe. Nachdem eine
Stunde vergangen war, meinten indeſſen der Fleiſcher
und ſeine Frau, ſie wollten zu dem Geiſtlichen gehen und
für ihren Knaben Verzeihung und Freilaſſung erwirken.
Geſagt, gethan: ſie gehen zur Schule, klopfen an die
Thüre und begehren Einlaß. Allein ſie erhalten keine
Antwort und da auf ſtärkeres Pochen Niemand im
Hauſe ein Lebenszeichen von ſich gibt, ſo ſprengt ſchließ
lich der Fleiſcher, ein ſtarker, breitſchulteriger Mann, in

nicht näher zu bezeichnenden Cabinet verſteckt fand, wo
ſelbſt er ihm ohne Zögern ſein Meſſer in die Bruſt ſtieß.
Ganz Capua iſt in Folge der gräßlichen Unthat in Ent-
ſetzen und Aufregung. (Ob die Nachricht wahr?)

Wochen- Ueberſicht der Reichsbank.
Berlin, den 28. Februar.

Activa. Gegen d. 23. Fr.
1) Metallbeſt. (der Beſtand an

coursf. deutſchen Gelde u. an
Gold in Barren oder ausländ.
Münzen) das Pfund fein zu
1392 berechnet A. 546,590,000 Abn. 2,067,000.

2) Beſt. an Reichskaſſenſcheinen 45,523,000 Zun. 590,000.
3) do. an Noten and. Banken 22,596,000 Zun. 3,286,000.
4) do. an Wechſeln 344,220,000 Abn. 9,899,000.
5) do. an Lombardforderungen 51,575,000 Zun. 4,559,000.
6) do. an Effekten 76,000 Abn. 5,000.7) do. an ſonſtigen Activen i 24,029,000 Zun. 68,000.

a v a.
120,000,000 unverändert.

12,000,000 unverändert.
694 402,000 Zun. 9447,000.

148,489,000 Abn. 13,208,000.

8) Das Grundkapital
9) Der Reſervefonds n

10) Der Betr. der umlauf. Noten
11) Die a tägl. fälligen Ver

bindlichkeiten
12) Die an eine Kündigungefriſt

ergebenſt „Les Droits de l''Homme“.
N. S. Sprich nicht darüber, geliebter Vorwärts, daß wir ein

Journal des verruchten Deutſchlands einer Antwort gewürdigt haben.
Wir ſchämen uns ohnedies ſchon.

[Ein Scheuſal in der Kutte.] Das „Giornale
di Napoli“ berichtet über ein entſetzliches Verbrechen, das
am 22. v. M. in Capua von einem Geiſtlichen verübt
wurde. Dieſer, ein ſonſt im beſten Rufe ſtehender Mann
und der Jnhaber einer Knabenſchule, hatte einen Canarien-
vogel, auf welchen er große Stücke hielt und deſſen Käfig
ſich in einem der Zimmer befand, in denen ſich die Zöglinge
zu verſammeln pflegten. Am vorigen Donnerſtag nun
wollte es der Zufall, daß einer der in Anweſenheit des
Geiſtlichen ſich im Zimmer herumtummelnden Knaben an

in einem
darbot.

der Vater

Nutzholzverkauf.
Vorwiegend Eichen und Birken.

Montag d. 19. März von Vormitt. 9 Uhr abſollen in der Gebhardt'ſchen Schänke zu Bräunrode aus nachge

nannten Schlägen des Mansfeldſch gewerkſchaftlichen Forſtreviers
Bräunrode folgende Nutzhölzer öffentlich meiſtbietend verkauft wer
den: Schlag Kriegholz, Barliete und Striepe, bei Friedrichrode
unweit der Leimbacher Chauſſee gelegen: 162 Stück Eichen 299,17
FMeter, 4 bis 12,6 Meter lang. Unter den Eichen befinden ſich ca
134 FMeter Blochholz von 64 bis 92 Centimeter Durchmeſſer. 31 Stck.
Roth und Weißbuchen, 8,86 FMeter; 2 Stck. Ahorn 0,43 FMeter;
414 Stck. Birken 89,68 FMeter. Unter den Birken befinden ſich un-
gefähr 50 Stck. Schäfte für Tiſchler von 30-38 Centimeter Durchmeſ
ſer. 3 Stck. Ellern 0,48 FMeter 463 Stck. birkene Leiterbäume 72
Stck. Karrenbäume; 173 Stck. Leiſten; 25 Stck. Pflugrüſter 5 RM.
eichen und 18 RM. aspen Nutzholz.

Schlag Regiſter, unmittelbar bei Stangerode gelegen 306 Stck.
Eichen, 336,13 FMeter, bis 11,4 Meter lang. Unter den Eichen be-
finden ſich 42 FMeter Blochholz von 64 bis 98 Centimeter Durchmeſ
ſer; 5 Stck. Rothbuchen 0,90 FMeter; 3 Stck. Ahorn 1,15 FMeter;
53 Stck. Birken 8,92 FMeter; 6 Scck. birkene Leiterbäume 11 Kar-
renbäume; 25 Stck. Leiſten; 2Stck. Pflugrüſter; 4 RM. eichen Nutzholz.

Johannesberg, bei Stangerode gelegen, 9 Stck. Weißbuchen
0,39 FMeter; 1 Stck. Birke, lagerend unter Nr. 1 bis 4.

Schlag Katzenberg: 12 RM. eichen und 5,5 RM. aspen Nutz-
holz, lagernd unter Nr. 24. 500--506.

Tot. Greifenhagen: lagerend unter Nr. 351——355. 6 RM. eichen
Nutzholz.

Tot. Stangerode: lagerend unter Nr. 713. 873. 874. 876 bis
878. 7 RM. eichen C

Der Hr. Förſter Stolp in Stangerode, Hr. Förſter Worch
auf Sauraſen und Heckevoigt Jinke in Bräunrode werden auf
Verlangen das Material nachweiſen.

Die Verkaufsbedingungen werden im Termine bekannt gemacht
und wird nur vorläufig bemerkt, daß auf Erfordern des Kaufprei
ſes im Termine als Angeld gezahlt werden muß. Das iſt die
einzige für dies Wirthſchaftsjahr auf Forſtrevier
Brännrode ſtattfindende Nutzholzverſteigerung.

Bräunrode, den 28. Februar 1877.
Der Revierforſter

Deeke.
W

Verlag von Sam. Lucas in Elberfeid.
Soeben erſchien

Zwei Worte
vor dem

Abſchluß der neuen Handelsverträge und Tarifpoſitionen
von

Commerzienrath Wilh. Meckel in Elberfeld.
Preis 1 Mark.

Jn dieſem aus berufener Feder hervorgegangenen Schriftchen
wird allen, bei dem Abſchluß der neuen Handelsverträge intereſſirten

Kreiſen, welchen volks wirthſchaftlichen Standpunkt ſie auch einnehmen
mögen, viel des Anregenden und Beherzigenswerthen geboten.

Vorräthig in allen Buchhandlungen.

Capitalist
geſucht, der ſich mit Capital von ca.

120,000, was zur Hälfte ſicher

Pa. Dachpappen,
friſchen Portland-Cement

geſtellt werden würde, bei einer re empfiehlt zu billigſten Preiſen
nommirten Malzfabrik in guter
Gerſtengegend, betheiligt. Gefl.
Offert. S b K. 9388. an
Rudel o Berlins S ehefemeiſter-Geſuch. baldmöglichſt eine paſſende Stelle.un 7 dorf Gefl. Offerten wird Herr Superin-
b. Prettin wird womöglich zum ar ger in Weißenſee
1. April ein mit guten Zeugniſſen i/Th. en gegen en
verſehener junger Mann als Hofe- Auf dem Rittergut Kloſter-

Wilh. Gebhardt,
Magdeburger Str. 43.

der Beſorgniß, es könnte ein Unglück gegeben haben,
die Thür ein und Vater und Mutter treten angſterfüllt in
das Haus.

Sie fanden ihr geliebtes Kind auf einem Tiſche
liegend, mit ausgeſpreizten Armen, die Hände auf den
Tiſch genagelt und die Füße, welche länger als die Tiſch
platte geweſen waren, mit einem Beile abgehauen.
kann ſich den Jammer der Armen vorſtellen, und als ſich

holt hatte, war ſein erſter Gedanke natürlich der, den
Henker ſeines unglücklichen Kindes ausfindig zu machen
und an ihm blutige Rache zu nehmen.
ſuchte er vergebens, bis er ihn endlich in einem gewiſſen,

Ein geprüfter cand. theol. ſucht

ger Verbindlichkeiten
J Die ſonſtigen Paſſiven r 35,292,000 Zun. 115,000.

3,814 000 Abn. 58,000.

Es war ein grauenhafter Anblick, welcher ſich
der Zimmer den Augen der entſetzten Eltern

Man

einigermaßen von dem furchtbaren Schlage er

Lange rief und

Kädüsches Pechmikunn Biptell a Vösor,

früher Münder.
für Bauhandwerker, Architekten, Jngenieure, Maſchinen und
Mühlenbauer, Geometer. Schnelle Vorbereitung zum Freiwil-

V

der mittelſt der Kettenſchifffahrt na
durch die Elbbrücke daſel

e er Am 2.Burg n. Magdeburg. Heres, leer, v. Brandenburg n. Magdeburg.
Hartwig, leer, v. n n. Magdeburg. Voigt, desgl.

Viercant, desgl. Teichert, 4
Neuſtadt- Buckau. Am 2. März. Williges Guano, v. Ham-

burg n. Halle. F. S. -G., Steuerm. Zimper, Güter, v. Hamburg
n. Deſſau. C. Klaus, Guano, v. Hamburg n. Schönebeck. An-
dreage, Steuerm. Riedel, Oelkuchen, v. Berlin n. Schönebeck. Hem-
pel, leer, v Magdeburg n. Außig.
the, Güter, v. Hamburg n. Dresden. P.-D.-S.-G., Steuerm. Garz,
Güter, v. Magdeburg n. Dresden.

Magdeburg beförderten und
paſſirten Kähne.

ärz. Henemann, leer, v.

erzeichniß
ſt pa

P. D. S. -G., Steuerm. Be

Zum 1. Apiil e. auszuleihen
30,00 u. 18,000 Mk.,

auch getheilt auf erſte gute
Hypothek

Ernst laasengier.
Bank- und Wechſel-Geſchäſt

ligen-Examen, welches bislang Alle beſtanden. Meiſter-t Jngenieurprüfung vor den Herren Regierungs und Bau- e e e S
räthen Heldberg und Pietsch, Bau- Inſpectorenfeyer und Knllimanm, Maſchin in irector Sehr lohnender
Kirchweger. Vorſitzender des Curatoriums Herr Bau
rath Mase. Semeſteranfang 19. April.

Meldung an das Directorium.

Privat Lehrerinnen-Seminar zu Bisleben,.
Der Curſus 77/78 an dem Seminar zur Ausbildung von Lehre

rinnen für höhere Töchterſchulen beginnt am 28. Mai er. Anmeldun-
gen bittet man ergehen zu laſſen an

Bertha Rothe, Vorſtadt Nammthor 31.
FProspecte gratis.

Bampfteſſel-Keviſtons- Verein für Halle und Umgegend.

Dem Vereine ſind im Monat Februar beigetreten:
Brauereibeſitzer W. Rauchfuß, Halle a/S. mit 1 Keſſel,
Zuckerfabrik v. Bulow, Lüttich Co., Groß-

Oſterhauſen
Zuckerfabrik Oppin

An Unterſuchungen wurden ausgeführt:
6 innere und 1 äußere Reviſion,
3 Druckproben an neuen Keſſeln,
1 Verdampfungs-Verſuch.

D. Donnerstag d. 8. März halten
S wir mit einem großen Trans-

yport 5jähriger Ackerpferde
(Prima-Qual.) im Gaſthof zur

„Sonne“ bei Herrn Schreivogel in Als-
leben a/S. zum Verkauf.

Gebrüder Kersten aus Cöthen.

II IImit Eentrifugen.

e

Ca z Stamgezsa'ſche Geſellſchaftsreiſe
nach Italien

5. April e., Dauer 40 Tage, Preis 1050 Mark.
Proſpekte gratis nur in

Carl Stongen's Reiſe-Büreau,
Berlin, Markgrafenſtraße 43.

Bei C. W. Offenhauer in Eilenburg iſt erſchienen und
durch jede Buchhandlung zu beziehen

Große Multiplikations-Tabelle
im Zahlenraume von 2202 1000241000. Zugleich Uni
verſal-Preisberechner für alle Länder, deren Rechnungs-
münze in 100 Einheiten getheilt iſt. Berechnet von

W. Kohlmann.
I. Abtheilung: 2222 100 1000. Geb. 2,25

35 bis 40 Tauſend Mark
werden als I. Hypothek auf ein

Für mein Produktengeſchäft ſuche
ich zum 1. April a. e. einen Lehr

Nebenverdienſt wird Agenten und
Reiſenden, welche mit größeren
Gewerbetreibenden (Groſſiſten, Fabri-
kanten .c. gleichviel welcher Branche)
zu thun haben, durch Uebernahme
einer feinen Vertretung ohne Muſter
und Branchekenntniß, in ganz
Europa rentirend. Offerten unter
D. A. 214. befördern die Herren
Haasenstein Vogler,Leipzig.

StadtTheater.
Dienstag den 6. März.

E. Zum Benetz für
Fräulein Anna Kaufmann
Mit aufgehobenem Abonnement.

Neu! Zum I. Male Neu!
Die Reise durch Berlin

in 80 Ftunden,
Große neue Geſangspoſſe in 3 Acten
und 7 Bildern von H. Salingre,

Muſik von G. Lehnhardt.
Repertoire- und Kaſſen

Stück des Friedrich WilhelmStädti
ſchen Theaters zu Berlin

1. Bild: Jm Volksgarten.
2. Bild: Jmzoologiſchen Gar-
ten. 3. Bild: Jm Verbrecher-
keller. 4. Bild: Jm Boudoir.
5. Bild: Jm Theätre Amé-
ricain (Tingel-Tangel) 6. Bild

m Panopticum. 7. Bild:
uf dem Corps de Ballet-

Balll bei Kroll.
W Opernpreise.
Zu dieſer meiner Benefiz Vor

ſtellung lade ein hochgeehrtes Pu
blikum zu zahlreichem Beſuche ganz
ergebenſt ein.

Anna Kaufmann
Voranzeige.
Zum Beneſiz für

Alfred Alexander.
Donnerstag den 8. März.

Preciosa,Großes romantiſches Schauſpiel mit
Geſang in 4 Acten, Muſik von

Carl Maria von Weber.
Unter gefälliger Mit-

wirkung eines hieſigen beſt-
Geſang -Ver-

eins.

FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Heute Vormittag verſchied zu

Ballenſtedt meine innigſtgeliebte,

meiſter bei hohem Lohn und guter
Behandlung geſucht, am liebſten
unverheirathet.

H. Boettcher.

Heſſeler b. Eckartsberga werden
zu ſofortigem Antritt 3 Pferdeknechte
ſowie eine Viehmagd mit guten
Zeugniſſen geſucht.

in der beſten Gegend der Stadt lin Augqu a theure Tochter Frau Jeanetter g7 j. ans guſt Mann. e im Kindbett. Dieſe Trauer-
pril zu leihen geſucht. euer achricht allen lieben Freunden undtaxe 62,000 Mk. Anträge nimmt Portiand-Cement- Verwandten. s

W

Müller Maurermeiſter.
Fabrik in Jena gut, billig, Halle, den 3. März 1877.
prompt, Vertretung geſucht. Albert Meyer.
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wo
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Zweite Beilage zu 54 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle, Dienstag den 6. März 1877.

S S

Telegraphiſche Depeſchen.
Athen, d. 4. März. Das engliſche Mittelmeerge-

ſchwader hat heute Morgen den Piräus verlaſſen um ſich
nach Malta zu begeben.

Waſhington, d. 4. März.
Majorität des Repräſentantenhauſes hat eine Reſolution
angenommen, in welcher erklärt wird, daß Tilden und
Hendrick 196 Stimmen erhalten hätten und als gewählte
Präſidenten hätten proklamirt werden müſſen. Das
Repräſentantenhaus hat ſich vertagt. Eine Verſamm-
lung von demokratiſchen Deputirten hat eine Adreſſe an
das Land gerichtet, in welcher gegen die Proklamation der
Wahl Hayes' und Wheeler's proteſtirt wird.

Aus der Provinz Sachſen
Bitterfeld, d. 4. März. Mit der am 28. v. M.

hierſelbſt abgehaltenen Sitzung des „landwirthſchaftlichen
Vereins der Kreiſe Bitterfeld und Delitzſch“ war gleich
zeitig auch eine reichbeſchickte Kartoffelausſtellung ver
bunden, die für Landwirthe nicht nur ſehr intereſſant war,
ſondern für die Betheiligten auch recht nützlich zu werden
verſpricht. Der Vereins-Secretair fordert diejenigen Aus-
ſteller auf, welche Kartoffeln zur Ausſaat abgeben wollen,
das Verkaufsquantum und den Preis einzureichen. Auf
Grund dieſer Angaben ſoll eine Liſte ausgearbeitet, gedruckt
und den Mitgliedern zugeſtellt werden, um dadurch einen
gegenſeitigen Austauſch von Saatgut zu ermöglichen. Jn
der Vereinsſitzung ſelbſt ward zuerſt die von dem Verein
ſeit mehreren Jahren eingeführte Geſindeprämiirung
vorgenommen. Für langjährigen treuen Dienſt bei
ein und derſelben Herrſchaft erhielten 15 Dienſtboten
Geldprämien, nämlich 6 Mägde und 9 Knechte. Die
Namen der Prämiirten ſind: Friederike Schneider
(bei Helbig in Niemegk), Wilhelmine Schmeil (bei
Graßhof in Glebitzſch), Friederike Heyer (bei v. Lud-
wiger in Reuden), Pauline Klepzig (bei Donner in
Wölkau), Marie Gräfe (bei Mertzſch in Zſchortau),
Friederike Scheibe (bei Mertzſch in Peterwitz), Wilhelm
Schladitz (bei Große in Zſchernitz), Heinrich Heyer
(bei v. Ludwiger in Reuden), Johann Ulrich (bei Mertzſch
in Zſchortau), Wilhelm Götzſchel (bei Scharf in Klitzſch
mar), Friedrich Göhrmann (bei Mertzſch in Peterwitz),
Wilhelm Häring (bei Merkwitz in Cletzen), Carl
Lange (bei Brömme in Hohenleina), Auguſt Fritzſche
(bei Pfeiffer in Bieſen), Friedrich Spallholz (bei
Oberländer in Croſtitz.

Bitterfeld, 4. März. Jn dieſen Tagen feierte
der alte brave Veteran Porepp hierſelbſt, ein Ziethen-
Huſar aus den Befreiungsfkriegen, ſeinen 91. Geburtstag.
Von mehreren Kreiſen in der Stadt war eine würdige
Feier veranſtaltet worden. Unter den zahlreichen Geſchenken,
die dem alten Geburtstagskinde von allen Seiten zugingen,
befand ſich auch ein Portrait Sr. Königl. Hoheit des
Generalfeldmarſchalls Prinzen Friedrich Karl (Chef
des Ziethen-Huſaren-Regiments), welches derſelbe nebſt
100 Mrk. dem Veteranen zu ſeinem Ehrentage überſandt
hatte.

Halle, den 5. März.
An der Vorſtandsſitzung des Vereins für ſtädtiſche

Jntereſſen nahmen etwa vierzig Vereinsmitglieder am
vorigen Sonnabend Abend theil. Nach Beſprechung innerer
Angelegenheiten des Vereins wurde die Tagesordnung der
für Mitte nächſter Woche angeſetzten öffentlichen Verſamm-
lung feſtgeſetzt. Als dringende Gegenſtände für eine öffent-
liche Beſprechung wurden Fragen des gewerblichen Lebens
allſeitig anerkannt. Mit einer dieſer Fragen ſoll zunächſt
der Anfang gemacht werden und wurde in Anſchluß an
die bereits gegebenen öffentlichen Anregungen die Einrich-
tung von periodiſch wiederkehrenden Ausſtellungen von
Lehrlings- und Geſellenarbeiten zu demnächſtiger Erörte
rung an erſter Stelle dringend empfohlen. Nachdem in
dieſem Sinne beſchloſſen worden war, einigte man ſich
darüber, aus Anlaß der von den ſtädtiſchen Behörden be
abſichtigten Veränderungsbauten an der Moritzbrücke, die
Zuſtände der Gerberſaale und deren etwa mögliche Umge-
ſtaltung einer öffentlichen Beſprechung zu unterziehen.
die letzten Tage des Monats wurde eine zweite öffentliche
Verſammlung in Ausſicht genommen, für deren Tagesord
nung außer der definitiven Feſtſtellung der Vereinsſtatuten
eine Reihe anderer Fragen zurückgeſtellt werden mußten.

Am heutigen Tage findet auf dem hieſigen Stadt
gymnaſium die Abgangsprüfung ſtatt. Aus der Zahl der
fünfzehn Examinanden ſind vier Ferdinand Dümmler,
Hermann Seume, Wilhelm Anders und Walter Schmidt,
von der mündlichen Prüfung dispenſirt worden.

Die zweite Perſonenpoſt zwiſchen Halle und
Querfurt geht jetzt aus Querfurt um 10 U. 45 M.
Abends ab und kommt in Halle um 2 Uhr 50 Minuten
früh an.

Concert des Haßler'ſchen Vereins
am 2. März 1877.

Halle, den 5. März. Vor einer glänzenden Geſellſchaft kamen
am vergangenen Freitag in dem prächtigen Saale des neuen Schützen-
hauſes die 2 Theile des Haßler' ſchen Concerts in Ausführung. Den
Stern und Kern deſſelben bildete natürlich die 9. Sinfonie, ihr
gingen als erſter Theil voraus 1 Chorlied und 3 Soli. ir wollen
an dieſer Stelle gleich Gelegenheit nehmen darauf hinzuweiſen daß
das Concert doch wohl zu ausgedehnt war; es iſt keine Kleinigkeit
nach 4 Piècen von nicht geringem Umfang noch die 9. Sinfonie mit
der Sorgfalt und Hingebung anzuhören, die ſie wenn überhaupt
ein Werk Beethoven's, erfordert. Wir glaubten zuletzt eine gewiſſe
Abſpannung im Publikum zu bemerken, die freilich unter den ge
waltigen, Alles mit ſich fortreißenden Wirkungen des vierten Satzes der
Sinfonie noch einmal der lebendigſten Theilnahme Platz machte
und machen mußte. Doch war dieſe Ausdehnung wohl aus dem
jedenfalls berechtigten Gefühle hervorgegegangen, daß nach den man-
nigfachen muſikaliſchen Genüſſen der letzten Tage dem Publikum
etwas Außerordentliches geboten werden mußte. Um ſo anerkennens-
werther iſt es, daß Dirigent und Orcheſter, die von Anfang bis Ende
immer wirkenden Faktoren des Ganzen, wacker ausgehalten haben.

Die Ausführung im Einzelnen angehend können wir nicht ver-
hehlen, daß wir mit einer gewiſſen u dem E d erſten
Pièce „Schickſalslied von Hölderlin, für Chor und Or
Brahms“ entgegen ſahen. Denn einmal iſt dieſes Gedicht ſeiner

Die demokratiſche

Für

ter von

Tendenz nach nicht zu dem Gebiete gehörig, auf dem Brahms ent-ſchiedener Meiſter iſt, und dann iſt ſeile ompoſitionsart bei ihrer
Komplicirtheit nicht eben für jeden gleich verſtändlich, wie ja dies
ſich neulich bei der Aufführung ſeines Quartett's in A-moll Op. 51,

r. 2 am 9. November 1876 zeigte. Beide Befürchtungen erwieſen
ſich im Weſentlichen als nichtig. Der Komponiſt hat im Ganzen

und Großen erreicht, was er erreichen wollte er hat muſikaliſch
dem Gefühle vermittelt, was der Dichter mit ſeinem Gedichte aus
drückte, wenn wir gleich auch hier an einigen Stellen die wahrhaft

antikeklaſſiſche Klarheit und Durchſichtigkeit, die gerade Hölderlin bei aller
Erregtheit und Leidenſchaft charakteriſirt, in der muſikaliſchen Darſtel-
lung vermißten. Der tiefe gewaltige im dritten Vers ſich zur Verzweif-
lung ſteigernde Schmerz über das elende Loos der Sterblichen, deſſen
Bitterkeit Hölderlin an ſich ſelbſt ja ſo ſchwer empfunden, auf der einen,
die ſelige Ruhe der Götter auf der andern Seite ſind mit ergreifender
Wirkung ausgedrückt, das letztere durch die gedämpften mehr ahnen
als wahrnehmen laſſenden Töne der Streichinſtrumente, das erſtere
durch die l wie Sturm dahinbrauſenden Rythmen
des Schlußſatzes, die, ſich zuletzt doch noch mäßigend in die weh-
müthig reſignirenden Empfindungen des Anfangs zurück und aus-
laufen. Zu lang und darum die Wirkung abſchwächend ſind Ein-
leitung und Schluß. Der Chor leiſtete mit dem Orcheſter das
Seinige, nur einmal im zweiten Verſe war der Einſatz des Tenor's
nicht muſtergültig. t

Wir haben uns vielleicht zu lange bei der Pièce aufgehalten,
weil ſie eben neu war, bei den übrigen, die bekannt ſind, können
wir uns kurz faſſen. Es folgte Recitativ und Arie aus „Odyſſeus“
von Max Bruch, vorgetragen von Frl. Löwy. Sie brachte vielleicht
zu wenig die leidenſchaftliche Erregung und zu ſehr den ſehnſüchtig-
verſchwimmenden Schmerz zum Ausdruck, wodurch unſrer Anſicht
nach der Grundton des Stückes etwas alterirt wird im Uebrigen
ließ ihre Leiſtung nichts zu wünſchen übrig. Weiter wies das
Programm 2 Opern-Arien mit Recitativen auf: zuerſt die Arie des
Lyſiart aus dem Anfang des 2. Aktes der Euryanthe, geſungen von
Herrn r aus Leipzig. Mit Vorführung von Stücken aus
Opern beſonders von der dramatiſchen Lebendigkeit wie dieſe und die
aus Fidelio, i es eine eigene Sache, worauf wir ſchon früher hin-
zuweiſen Anlaß hatten. Sie können natürlich nur von dramatiſchen
Sängern erfolgreich vorgetragen werden, und dann merkt man
dieſen an, daß ihnen etwas fehlt, ſie ſind gewöhnt nicht nur zu ſingen,
ſondern auch auf der Bühne zu handeln. Es wird daher eine ge
wiſſe Unruhe durch dieſe Beſchränkung erzeugt, welche die reine Wir-
kung etwas abſchwächt.

Herr Schelper trat mit großer Sicherheit auf; der Vortrag war
durchaus angemeſſen, ſein Organ hat aber eine gewiſſe Härte undSchärfe, die ihn zur Wiedergabe glühender Leidenſchaft und Rachſucht

vielleicht beſſer befähigt als zu der ſanfterer Empfindungen. Doch
müſſen wir dies eum grano salis geſagt ſein laſſen, da Herr Schel
per ebenſo wie auch Frl. Parſch etwas indisponirt zu ſein ſchienen.
Frl. Parſch kannten die meiſten Zuhörer wohl ſchon vom Concert
des Paulus. Abgeſehen von der oben erwähnten Jndispoſition, die
ſich mitunter zeigte, und die ja durch ganz unberechenbare äußere
Einflüſſe hervorgerufen nie irgend einen Tadel enthalten kann,
brachte ſie die Arie der Leonore aus dem 1. Akt des Fidelio vollen-
det zur Darſtellung, ſo weit dieß überhaupt im Concertſaale mög-
lich iſt. Denn die volle Wirkung erreicht ſie nur, wenn man ſie im
Zuſammenhang mit der vorhergehenden Scene zwiſchen Rokko und
dem Gouverneur Pizarro auf der Bühne ſieht. as bei ihrem
vorigen Auftreten gerügt ward, hat Frl. Parſch diesmal gänzlich
vermieden. Sie hat ihre e Stimmmittel maßvoll beſchränkt
und für den Concertſaal eingerichtet.

Der zweite Theil beſtand aus der 9. Sinfonie. Da Herr
Haßler in den Text R. Wagner's Bemerkungen zu derſelben aufge-
nommen hat, wofür ihm jeder dankbar ſein wird, ſo iſt es überflüſ-

ſig, über die Bedeutung dieſer Compoſition hier etwas zu ſagen. Die
Aufführung der Sinfonie iſt eine Leiſtung, die nicht ſo aus den Aermeln
geſchüttelt wird, ein ſicherer Stab muß die Fülle der mitwirkenden
Kräfte leiten, wenn die nie Arbeit des Meiſters wirken ſoll.
Abgeſehen von einigen Nebenſachen, war es nur ein Satz aus dem
4ten Theile am Schluß, wo eine kleine Unordnung eintrat, ſei es
daß der Chor ſich nicht recht in das Orcheſter fand oder umgekehrt

bei der Stelle
S ihn überm Sternenzelt.
Brüder, überm Sternenzelt
Muß ein lieber Vater wohnen.

Doch brachte der Dirigent die Sache ſehr ſchnell wieder in's Geleiſe.
Jm Uebrigen wetteiferten Orcheſter, Chor, Soliſten, von denen hier
Herr Rebling eine rühmende Hervorhebung verdient, und Diri-
gent, das Ganze würdig darzuſtellen. Die beſte Leiſtung des Or-
cheſters, dies noch zum Schluß hervorzuheben, war ohne Frage das
ar des 3. Satzes, welches in der That vorzüglich ausgeführt
wurde.

Wir gönnen Herrn Haßler von Herzen die Freude, daß der Ge-
er des Concerts ſeinen Bemühungen, deren Größe jeder Be
ucher merken konnte und mußte, durchaus gerecht geworden iſt.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 3. Mä

Aufgeboten: Der Mechaniker P. Scholz,Rhenius, Rathswerder 2. Der henen F. Nagel,
Taubengaſſe 15, und L. Mempel, Brüderſtraße 5. Der Schuh
macher M. Weber und L. Hellmann, Brunnengaſſe 2. Der
Schneider H. Stollberg und A. Bühning, kleine Ulrichsſtraße 11.

Der Fabrikarbeiter C. Kawaleck und F. Schroll, Pfannerhöhe
I. Der Krankenwärter R. Haupt, Nietleben, Prov.-Jrren-Anſtalt,
und C. Wendler, Weingärten 9. Der Kaufmann F. W. Reinicke
und M. Th. A. Hohndorf, Eisleben. Der Polizei-Sergeant H.

A. F. Priebe, Halle, und J. A. W. Looſe, Lieberoſe.
Eheſchließungen Der Kaufmann W. Meinhardt, Querfurt,

und A. Braun, alte Promenade 20. Der Maſchinenbauer F.
Hellmuth, Bahnhof 7, und H. Haaſe, Raunitz. Der Handarbeiter
A. Eſchler und A. Markſcheffel, hinter der Landwehr I. Der
Zimmermann A. Wacker, Harz 33, und A. Lehmann, Lochau.

Geboren: Dem J. Holzrichter eine Tochter, Diemitz.
Dem Schloſſer P. Meinhardt eine Tochter, große Steinſtraße

27 28. Dem Univerſitäts- Kaſtellan E. Schulz ein Sohn, Schul
berg 9. Eine unehel. Tochter, Herrenſtraße 10. Dem Bahn-
arbeiter A. Solf ein Sohn, Zapfenſtraße 16. Dem Maurer C.
Engelhardt eine Tochter, Kaulenberg 3. Dem Fleiſchermeiſter
W. Trautmann eine Tochter, Geiſtſtraße 40. Dem Fabrikarb.
C. Teller eine Tochter, große Wallſtraße 18. Dem Kaufmann
A. Fiedler eine Tochter, große Klausſtraße 10. Dem Kaufmann
J. Leutner ein Sohn, Königsſtraße 5 a. Eine unehel. Tochter,
EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Des Schloſſer F. Voigt Sohn, Franz, 1 Jahr 9 Monat
22 Tage, Croup, Luckengaſſe 11. Des Maurer A. u genanntBolde Sohn, Auguſt, 12 Jahr 8 Monat 16 Tage, Diphtheritis,

„Weingärten 24. Des Tiſchlermeiſter R. Preller Ehefrau, Auguſte
geborne Scheele, 25 Jahr 7 Monat 1 Tag, Anamia perniciosa,
Steinweg 35. Der Seiler Emil Münter, 35 Jahr 9 Monat
17 Tage, Bruſtfellentzündung, Stadtkrankenhaus. Die WittweFriederike Chriſiane Herrmann geb. Reußner, 52 Jahr 10 Monat

5 Tage, Herzancurisma, Fleiſchergaſſe 38.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 5. März

m

rz.Lomplaß 7, und A.

Kronprinz. Hr. Rittergutsbeſ. Legationsrath v. Neumann a.
Gerbſtedt. Die Hrrn. r wehber Behrendt u. Aſſeſſor Kupferburg

ar Berlin. Hr. Fabrik. Rothgeb a. Wahlershauſen. Die Hrrn.
Kaufl. Schuß a. Düſſeldorf, Wiener a. Dresden, Stolze a. Braun
chweig.

Stadt Zürich. Die Hrrn. Baumeiſter Kleemann u. Banquier
ar a. Berlin. g. Fabrikbeſ. Wernicke a. Magdeburg. Hr.

abrik. Schneider a. Prag. Die Hrrn. Kaufl. Kreiß a. Eſchwege,
Krauthammer a. Stralſund, Deſſauer a. Magdeburg Puſſch a.
Dresden Hübner u. Wegerhoff a. Berlin, Schrecker u. Reichsthaler
a. Hambur Salomon a. Bremen, Schäfer a. Brandenburg.

Stadt Hamburg. Hr. OberſtLieut. v. Wulffen a. Loburg. Hr.
Rittergutsbeſ. Cohn a. Raake b. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Pilf

à

e

a. Burg, Haſenclever a. Barmen, Glochauer a. Elberfeld, Krach
a. Gladbach, Eſchrich a. Straßburg, Lewinſohn a. Berlin, Gräb a.
Remſcheid, Ferenſen a. Oppenheim, Salomon a. Hamburg.

Goldner Ring. Hr. pract. Arzt Dr. Schramm a. Reichenbach.
Hr. Gutsbeſ. Florſtedt a. Hedersleben. Hr. Mühlenbeſ. Weineck
a. Schönwerda. Hr. Oekon. Ruſche a. Körbisdorf. Die Hrrn.
Kaufl. Lippe a. Dresden Zufall a. Ulſtedt, Koch a. Odenſpiel,
Pflugbeil a. Königſtein, Litzmann a. Berlin, Sponholtz a. Plauen,
Wankowitz a. Nürnberg.

Goldene Kugel. Hr. Kapellmeiſter Böttge a. Carlsruhe. Hr.
Director Krumboltz a. Neuſtadt. Hr. Apotheker Uhſe a. Lucker.
Frau v. Rorkuter a. Lucker. Die Hrrn. Holzhändler Kaphälschen
u. Frankenſtein a. Allenſtein. Hr. Landw. Holdmann a. Han-
nover. Hr. Fabrik. Gericke a. Straßburg. Die Hrrn. Kaufl.
Rohrbeck a. Aſchersleben, Köhler a. Mainz, Hauſenbühl a. Wien,
Meſſerſchmidt a. Bremen.

Ruſſiſcher Hof. Hr. Rent. Blüher a. Cottbus. Hr. Apotheker
Otto a. Cottbus. Hr. Dr. Lotts a. Leipzig. Hr. Chemiker Hein-cius a. Staßfurt. Hr. Jnſpector Hoch a. Kern Hr. pract. Arzt

Dr. Bolte a. Breslau. Die Hrrn. Kaufl. Eckſtein a. Braunſchweig,
Frank a. Nürnberg, Ohlemann a. Danzig, Schilling a. Quedlin-
burg, Neſtel a. Baden, Freudenthal a. Coburg, Boas a. Hamburg.

Vermiſchtes.
[Allgemeiner Bußtag.] Der „Elberf. Ztg.“

ſchreibt man aus Berlin: Die Verhandlungen wegen Ein
führung eines allgemeinen Bußtages für alle deutſchen
Staaten werden in dieſem Jahre vorausſichtlich zu Ende
geführt werden. Man zweifelt hier kaum daran, daß ſich
der preußiſche Cultus- Miniſter mit Feſtſetzung des 1. Nov.
einverſtanden erklären wird. Jn neupreußiſchen Provinzen

und außerpreußiſchen Ländern wurde dieſer Tag ſchon bis-
her gefeiert; auch von den Katholiken wird er als Feſttag
(Allerheiligen) gefeiert.

[Zum Strousberg' ſchen Concurs.] Am 1.
d. ſollte die zweite öffentliche Feilbietung der Dr. Strous-
berg'ſchen Domainen 3birow, Tocznik, Woſtek und
Miröſchau in Prag ſtattfinden. Es erſchien indeß kein
Käufer und ſomit verbleibt es bei der dritten Subhaſtation,
welche am 5. April erfolgen wird. Die Güter gehören in
die Concursmaſſe und ſind mit 6,000,000 fl. gerichtlich
abgeſchätzt.

[Spitzbuben-Bankett.]) Jn London fand vor
Kurzem ein ſonderbares Bankett ſtatt, ein Bankett von
Spitzbuben. Das Diner war arrangirt von einem Phi-
lantropen der Themſeſtadt, der in einer der ſchmutzigſten
Straßen, mitten im rechten Diebsquartier Londons, lebt,
und ſelber ehedem dem ehrenwerthen Langfinger-Hand-
werke oblag. Der Gentleman heißt M. Prole, bekannter
aber unter dem Spitznamen Fiddler Joß. Für letzten
Dienstag ſieben Uhr waren an 150 „Herren und Damen“
Einladungen ergangen. Außer einigen Miſſionären und
einem Journaliſten, konnte man ſich nicht darüber beklagen,
daß die Geſellſchaft gemiſcht war: es waren nur Spitz
buben anweſend. Das kleine Feſt war ganz prächtig.
Die Geſchäftszweige der 150 Anweſenden waren ziemlich
verſchieden. Die einen waren Falſchmünzer, die anderen
eben entlaſſene Sträflinge, die dritten ziehen den Taſchen
Diebſtahl vor, die vierten den Einbruch, doch, die Poli-
zei hatte für dieſen Abend vollkommen Rückſicht auf das
Aſyl, das ſie bei dem Diner finden ſollten genommen.
Das Menu war nicht glänzend: Rindfleiſch, Pudding,
Butter und Brod und als Getränke nur Thee und Café. Nach
Tiſch begab man ſich in eine, in einem anderen Stockwerk
hergerichtete Capelle und Maſter Fiddler Joß hielt eine
Anſprache an die Verſammlung, in der er unter Anderem
bemerkte, hier wären ſie ſicher vor den PolizeiJnſpectoren
und hier könne er ihnen ſagen, was er ihnen ſagen wolle,
daß die Arbeit beſſer ſei als der Diebſtahl und daß jeder
zehn gute Freunde beſitze, das ſeien ſeine zehn Finger. Er
erinnerte an einen bekannten Engliſchen Dieb Kit, der
fünfzehn Verurtheilungen hinter ſich hatte und der ſeine
Verbrecherlaufbahn verließ und ehrlich und hart arbeitet.
Er forderte zum Vertrauen auf den Heiland auf und er-
ſuchte diejenigen, die Neigung beſäßen, zu arbeiten ihm
ſeine Adreſſe zurück zu laſſen. Ob ſeine Ermahnungen
großen Erfolg haben werden? Das, wenn auch etwas
frugale Diner ſcheint den 150 Herrſchaften es waren
auch Damen anweſend die Hauptſache geweſen zu ſein.

[Adelina Patti.] Der Marquis und die Mar
quiſe de Caux (Patti) erſchienen am 27. v. M. in Beglei
tung ihrer Anwälte in Sachen des von der Marquiſe an
geſtrengten Scheidungsprozeſſes vor dem Präſidenten des
Pariſer Civilgerichts, Hrn. Aubépin. Nachdem ſich der
von dem letzteren unternommene Verſöhnungsverſuch als
fruchtlos herausgeſtellt hatte, ermächtigre der Präſident
Adelina Patti ſich zu ihrer Schweſter, Frau Strakoſch,
zurückzuziehen und den von ihr eingegangenen Engagements
gemäß in Paris, Wien, London und anderen Städten
on zu geben Adelina Patti reiſte noch Abends nach

ien ab.

Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
5. März 1877.

Berliner Fonds-Vörſe.
u e 76,59. Cöln-Mindener 96,40. Oberſchleſiſche

A. C. D. 123, einiſche 105,60. Oeſterr. Staatsbahn 376
Lombarden 131,50. Oeſterr. Cred.Act. 246,50. Preuß Conſoliderte
104,10. t Schluß abgeſchwächt.

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) April-Mai 224 Juni-Juli 22450. flau.
Roggen. a April-Mai 162, Mai Juni 160,--,

illiger.
Gerſte loco 120--183.

r April-Mai 152,50.
piritus loco pro April-Mai 55,70, Auguſt-Septbr. 58,70

matt.
Rüböl loco 69,50 April-Mai 68,30. Sept.Octbr. 66,20.

Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich Co
Berlin, den 5. März 1877.

BerlinAnhalt. St.-Act. 100, Berlin-PotsdamMa deburg.St.Act. 77,75. BerlinStettiner St.Act. 117, Bergiſch Martiſche
StammAct. 76,50. CölnMindener St.Act. 96,40. Magdeb. Halber
ſtadt St.Act. 103, Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 123, Rheiniſche
105,60. Franzoſen 376, Lombarden 131,50. Oeſterr. CreditAct.246, Dermſtedter Bank-Actien 98,10 Thüringer Bank-Act. 69,50.

Diskonto Command.Anth. 105,25. Preuß conſol. 4 Anleihe
104,10. Kurz London Kurz Amſterdam Oeſterr,
Noten 164,90. Tendenz: ſchwach.



Halliſcher Cages- Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Dienstag den 6. März:

Univerſitäts-Bibliothek: Bm. 9-1.
Marien-Bibliothek: Nm. 2—3.Standesamt: Vm. v. 9--1 u. Nm. v. 3-—5 geöffnet im Waagegebäude, Ein-

r Rathhaus.Städtiſches Leihhaus: Expeditionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
Städtiſche Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8-- 1, Nm. 3--4.
Sparkaſſe f. d. Saalkreis: S Vm. 9--1 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar- u. Vorſchuß-Verein: Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3——5 Brüderſtraße 6.
Börſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

Kaufmänn. Verein: Ab. 8 im Vereinslokale z. Kaiſergarten Ballotage.
Kaufmänn. Cirkel: Ab. 8-—10 Bibliothek u. Leſezimmer „Cafe David“ Zimmer 4.
Volksbibliothek: Ab. von 7——8 geöffnet im Rathhaus.
Polytechniſcher Verein: Ab. 7—-9 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Bauklaſſe Ab. 7; Phyſik, Chemie u. ewerb

liche Zeichenſlunde Ab. 8; Volksſchule: Hebräiſch für Buchdrucker Ab. 8. Abthei-
lung für Bäckerlehrlinge 5--7 Uhr in der Volksſchule

Aelterer Hall. Lehrer- Verein Ab. 8 in Thieme's Garten.
Hall. Lehrer -Verein: Ab. 8 im „Gambrinus“.
Hall. Volks-Liedertafel: Ab. 8 Uebungsſtunde kl. Klausſtraße Nr. 8.
Sang und Klang: Ab. s Uebungsſtunde im „goldenen Löwen“.
Geſangverein Arion: Ab. 8 Uebungsſtunde im „Paradies“.

StadtTheater: Ab. 7 „Die Reiſe durch Berlin in 80 Stunden“, gr. neue Poſſe.
Dr. A. Francke's Bäder im Fürſtenthal.

für Herren v. 1--4 U. f. Damen, v. 4——6 U. f. Herren. Sool e Wer
dalz, Kleien, Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Wa

bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn u. Feiertagen ſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in der Reſtauration

zum Beziehen bereit.

Thüringiſch Sächſiſcher Geſchichts u. Alterthumsverein.
Monatsverſammlung Dienstag den 6. März Abends 8 Uhr

auf dem „Jägerberge“. Das Präſidium.
Frauenverein zur Armen und Krankenpflege.

Donnerstag den 8. d. Mts. Abends 6 Uhr im Saale der Volks
ſchule Vortrag des Herrn Diaconus Wächtler über:

Geſchichte und Bedeutung des Kreuzeszeichens.
Eintritts- Karten zu 1 Mark ſind in der Buchhandlung der Herren

Schrödel S Simon zu entnehmen.

Beganntmachungen.

Eine Elementarlehrerſtelle
mit einem Anfangsgehalte von 900 welche nach der hier beſtehen
den Gehalts Scala von 5 zu 5 Jahren um 150 beziehungsweiſe
300 bis auf 2100 ſteigt, iſt an unſerer mittleren Bürger
ſchule zum 1. Juni d. J. zu beſetzen. Frühere Dienſtzeit findet An
rechnung, inſofern der Anzuſtellende das 34. Lebensjahr nicht über
ſchritten hat.

Bewerber wollen ſich bis zum 20. März d. J. unter Bei-
fügung eines Lebenslaufes und ihrer Zeugniſſe bei uns melden.

Halberſtadt, den 1. März 1877. Der Magiſtrat.

Zuckerfahriks Einrichtung
Jch habe die größtentheils nur 1 Campagne im Betriebe geweſene

Einrichtung der

Wildunger Zuckerfabrik
gekauft und offerire zu ſehr billigen Preiſen

Verdampfapparate, Vaecuum, Filterpreſſen, Filter,
Dampfmaſchinen, Dampfkeſſel, Centrifugen, Re
ſervoirs, kupferne und eiſerne Rohre, eſſing-
hähne, Ventile e. 2e.

Mit Verzeichniſſen und weiterer Auskunft ſtehe ich und meine zeitige
Vertretung auf Zuckerfabrik Wildungen gern zu Dienſten.

Berlin O. Prag: ZizKov,Alexanderſtr. 28. J. Goldmann, Wienerſtraße 70.

Für Bauunternehmer, Maurer- u. Zimmermeister
offerire 5“ hohe Eiſenbahnſchienen T Träger in verſchiedenen
Profilen, ganzen u. geſchlagenen Längen, gußeiſerne Dachfenſter
in 4 verſchiedenen Größen, Schornſteinſchieber, ſowie Dach-
pappen in guter abgelagerter Waare, Deckſtreifen, Lapidar-
theer c. zu ſehr billigen, feſten Preiſen u. coulanten Bedingungen.

Estben i/A. Carl Heenow,
Rohprodueten- Handlung en gros.

Bauncdeisen-Ofterte!
Jeden Poſten faſt noch neues Bandeiſen, verſchiedene Breite,

nur zur einmaligen Verpackung von Baumwolle benutzt, offerirt pr.
50 Kilo 4 Mk. ab Bahn Cöthen. Proben werden unter 50 Kilo
nicht abgegeben.

Carl Heenow,

er Vorſtand.

Cöthen i/ A.
Rohprodueten u. Alteiſenhandlung en gros.

(Eingeſandt.)
Ein Halliſches Blatt brachte vor Kurzem unter dem Vermiſchten

einen Aufſatz mit der Ueberſchrift: „Ein billiges Feſteſſen“. Weni-
ger der nicht mehr neue Jnhalt, daß Hammelbraten für Rehbraten

Irisch-römische Bäder v. 8-- 12 U.

er

wegen

Sächſiſch- Chüringiſcher Ver
Pogel

n [„qWooh

ein für Vogelkunde und
chutz.

empfing

Englische Austern,
VFliessend fetten Rheinlachs

in. Scohahbert.
rer Gegend eintauſchen und kann

Für NMagenkrampfleidende.
Herrn Arthur Hoffmann in
Zeugniß: Seit 3 Jahren litt ich am Magen und Darm-

krampf, und verurſachte mir dieſes Leiden unbeſchreibliche Qualen.
Mehreres brauchte ich, aber ſtets ohne Erfolg. es
mir, von Jhrer Heilmethode zu hören und verdanke ich dieſer allein

eudnitz- Leipzig.

Endlich glückte es

vollſtändige Heilung. Jch beſtätige dies hierdurch mit Freuden zum
Wohle anderer Magenleidenden.

Kurpreis mässig!Arthur Hofmann, W nie peks, Rathhausſtr. 32.

Leipzig, Gerichtsweg 8, den 20. Januar 1877.
Richard Lange.

Friſche echte Frankfurter Würstchen, ſ.
Rolliaal u. Bratheringe

Speditions
Commissions-Geschäft,

verbunden mit Rollfuhrwerk u. guter
Kundſchaft, iſt aus freier Hand we-
gen plötzlichen Todesfalles ſofort mit
vollem oder ohne Jnventar zu ver-
kaufen. Daſſelbe liegt direct an der
Einmündung zweier Bahnen u. be
ſteht in Räumlichkeiten und zwar:
zwei großen Niederlagen, Wohnung
und Stallung für 14 Pferde, Hof-

raum von circa 1 Acker.
Auf demſelben können in Folge
ſeiner günſtigen Lage größere Eta-
bliſſements errichtet und betrieben
werden.

Reelle Selbſtkäufer wollen ſich
der Zahlungsbedingungen,

welche ſehr günſtig geſtellt ſind, an
R. Roeder oder

Herrn Otto Henss in Wei-
mar wenden.
Ein Grundſtück in beſter
Lage hieſiger Stadt, in der Nähe
der neuen Eiſenbahnbrücke, welches
ſich ſehr gut zu einem Gaſthof
oder einer Reſtauration eignet,
iſt zu verkaufen.

DOnaſſelbe enthält 17 heizbare
Zimmer, Stallung für 16 Pferde,
hat große Hofräumlichkeiten und iſt

in demſelben ſeit einer Reihe von
Jahren eine Reſtauration mit

gutem Erfolg betrieben worden.
Nähere Auskunft und Bedingungen
ſind zu erfahren bei

Frau Wittwe Timmel.
Weißenfels, Promenade.

Stelle-Geſuch.
Ein verh. Gärtner, in allen Zwei
gen der Gärtnerei wohl erfahren
u. tüchtig, ſucht Stellung auf einem
Gute. Offerten W. W. poſtlagernd
Allſtedt.
E.ine erſte Wirthſchafte-
rin, welche gut empfohlen, in der
ff. Küche, Milch- und Hauswirth-

ſchaft erfahren, auch ſelbſtſtändig
zu wirthſchaften im Stande iſt,
wird zum 1. April auf dem Rit-
tergute Wengelsdorf bei Corbe-
ſtha geſucht. Bewerberinnen wer
r erſucht, ihre Zeugniſſe einzu

enden.

Mädch. mit g. Att. für Land u.
aufgetiſcht wurde, als die ebenfalls recht veraltete Art der Erzählung, Stadtwirthſchaften empf. Frau Ra-
daß angeführte Bauern einem Stadtherren gegenüber geſtellt wer
den, giebt wohl Veranlaſſung, hierbei auch das größere Publikum,
für welches ſolche Anekdoten berechnet ſind, daran zu erinnern daß
die Land wirthſchaft ſich heut zu Tage zu einer Wiſſenſchaft emporge-
ſchwungen hat, die nicht ausgelernt werden kann und ſich mit den an
dern Wiſſenſchaften würdig in Reih und Glied ſtellen darf. Diejeni-
gen aber, welche denken, daß jener alte Spruch von Jahrzehnten:
„Der iſt ein Dummer, der muß Bauer werden“, noch in Anwendung
gebracht werden kann, werden ſich bald überzeugen, daß jener „Dum-
me“ bei dem ſchwierigen Stand, den heut zu Tage die Landwirthſchaft
inne hat, bald zu Grunde gehen werde; denn der Grundpfeiler der
civiliſirten Welt, auf welchem die Feſtigkeit, das Gedeihen und der
Glanz derſelben ſchließlich beruhen, iſt doch die Landwirthſchaft. Sie
iſt es, welche einer zunehmenden Bevölkerung die nöthigen Subſiſtenz-
mittel, dem Handel ſein Betriebsblut und der Indre ihr Wachsthum

ſchafft! in Bauer.Ein junger gewandter Kellner Ein junges Mädchen, in einem
welcher gute Zeugniſſe aufzuweiſen Poſamentier-Geſchäft gelernt, ſucht
hat, findet zum I. April Stellung. zum 1. April er. eine Stelle. Gef.
Wo? zu erfragen bei Ed. Stück- Off. sub F. beförd. Ed. Stück-
ath in der Exped. d. Ztg. rath in der Exped. d. Ztg.

wack, und finden ſolche, welche
beſonders im Kochen erfahren, gute
Stellen bei hohem Lohn gr. Klaus-

ſtraße 11 im Wollgeſchäft.

Agenten-Gesuch.
Ein durchaus ſolider, zuverläſſi
ger, geſetzter Kaufmann mit
prima Referenzen ſucht die Ver

tretung leiſtungsfähiger Häuſer in
Gerſte, Malz und ſonſtigen Lan-
desprodukten für größere Plätze in

Weſtfalen.
H. 225. nimmt Ed. Stückrath
in der Exp. d. Ztg. entgegen.

Ein ſtarkes Arbeitspferd, Fuchs-
Wallach, ſteht zum Verkauf im
Gaſthof zum goldenen Engel.“

Ein übercompl. gutes Arbeits-
pferd ſteht zum Verkauf bei

A. Strödicke in Neehauſen.

Gefäll. Offerten unter

empfiehlt

A. Neumann, kl. Steinſtraße
Ein im beſten Gange befindliches „HausVerkauf.“

Jn einer freundl. Stadt, Knoten
punkt zweier Bahnen, in der Nähe
von Halle und Leipzig gelegen,
iſt ein ſchönes neues maſſives herr
ſchaftlich eingerichtetes zweiſtöckiges

Wohnhaus mit Balkon, Seitenge
bäuden und Einfahrt, erbtheilungs-
halber preiswerth zu verkaufen.
Daſſelbe liegt an ſchönſter Lage,
an der Promenade, und enthält
8 Stuben, Balkonzimmer, 2 Gar
derobenzimmer und Kammern, Kel
ler u. ſ. w. Daſſelbe würde ſich
beſonders für Rentiers c eignen.
Näheres bei Herrn Schiller in
Halle, Niemeyerſtraße 13.

Lehrlingsgesuech.
Ein junger Mann mit guten

Schulkenntniſſen findet ſofort oder
am 1. April auf unſerem Comptoir
Stellung als Lehrling bei dreijäh-
riger Lehrzeit u. Ausbildung in der
doppelten Buchführung.

Hallesche Maschinenoel- u.
Dachlack- Fabrik.

Mehlmann Sülzner.
Für Steinmetzen.
Als Compagnon zur Pachtung

eines flotten Steinbruch- Ge-
ſchäfts (ſeit 20 Jahren im Be
trieb) wird ein praktiſch tüchtiger
und thätiger Steinmetz mit nur
300 500 Thlr. Einlage geſucht.
Offerten sub A. K. befördert die
Expedition der „Zeitzer Zeitung“
in Zeitz.

Ein tüchtiger, cautionsfähiger
Kaufmann, Mitte 20er, in der
Colonial-, Conditoreiwaaren und
Cigarren Branche erfahren, ſucht,
geſtützt auf feinſte Referenzen, pr.
1. April oder ſpäter, am Platze,
Comptoir oder Lagerpoſten. Auch
würde derſelbe die Führung einer
Filiale übernehmen. Gef Offerten
sub G. M. 825 durch Ed. Stück-
rath in der Exp. d. Ztg. erbeten.

Ein Maſſchinenſchloſſer
mit ſämmtlichen Arbeiten in einer
Mineralölfabrik vertraut, findet ſo
fort dauernde Stellung bei

C. H. Schultzin Wildſchütz bei Hohenmölſen.

Ein Rittergut
in der Provinz Sachſen

im beſten wirthſchaftlichen Zuſtande,
mit herrſchaftlichem Wohnhaus, voll
ſtändigem todten und lebenden Jn
ventar, mit neu eingerichteter Oampf-
brennerei zu 2040 Liter Maiſch
raum 920 preuß. Morgen umfaſ
ſend, iſt für 90,000 zu ver-
kaufen. Unterhändler verbeten.
Rechtsanwalt Max Eckſtein

in Leipzig.

Der Beſitzer eines hieſigen ren
tablen Hausgrundſtücks in feinſter
Lage will daſſelbe auf ein größeres
Ritter oder Landgut in fruchtba-

außerdem Baarzahlung erfolgen.
Rechtsanwalt Max Eckstein

in Leipzig.
Ein ſchöner Laden mit

Wohnung in Mühlhauſen
i Th., welcher ſich der guten
Geſchäftslage wegen (am Stein-
wege) ſehr gut zu einem Her-

rengarderobegeſchäft eig-
net, iſt vom 1. April oder auch
ſpäter zu vermiethen. Jährliche
Miethe 900 Hierauf Reflec-
tirende wollen ſich an mich wenden.

Mühlhauſen i Th.,
am 3. März 1877.
Moritz Marcus.

Pferde- Verkauf.
9 Stück brauchbare Arbeits-

pferde ſtehen zum ſofortigen
Verkauf bei

Teutſchbein in Roitzſch.
Berl.-Anh. Bahn.

n

Dagſteine u. Forſgegel

billigſt bei
Böpert in Stumsdorf.

Souwed. Kiehuthoor
für Schiffbauer, zum Seilbetrieb in
Bergwerken, für Tau und Seil-
fabrikanten, empfehlen

P. W. Grosse Söhne,

Berlin W.17 Schiffbauerdamm.

Comtoir-Pult,
ganz neu, iſt billig zu verkaufen
Rathhausgaſſe 6, Hof.

Ein ordentliches Mädchen ſucht
zum ſofortigen Antritt
A. Neumann, kl. Steinſtr.
Eine neumilchende Kuh mit Kalb

verkauft Braſchwitz Nr. 6.

5 St. gute Arbeits
pferde ſtehen preiswürdig
zum Verkauf im Gaſthof

zum ſchwarzen Adler,
gr. Steinſtraße.

Zwei gute Arbeits-Pferde,
vorzüglich in Ackerwirthſchaften paſ
ſend, 7 u. 9 Jahr alt, ſtehen hier
am Platze preiswerth zum Verkauf.Zu erfragen bei Ed. Stuckrath

in der Exped. d. Ztg.

Ganz neu!
Dienstag den 6. März.

Zum erſten Male:
Reiſe durch Berlin

in 80 Stunden.
Beneſiz für

Fräulein Anna Kaufmann

Ein mit der Landwirthſchaft ver
trauter junger Mann findet 1. April
Stellung als Verwalter.

Reflectanten wollen ihre Adreſſen
unter L. B. post rest. Zörbig ein
ſenden.

Die Verwalterſtelle auf Ritter-
gut Meineweh iſt beſetzt.

Eine arabiſche Schimmelſtute, 8
Jahr, 3 Zoll, für mittleres Ge
wicht, gut geritten, truppenfromm,
ſteht beſonderer Umſtände halber
ſehr preiswürdig zu verkaufen. Nä-
heres beim Schmied

Saam in Meiningen.
Ein neuer Hundewagen u. eine

neue Hobelbank, beides wenig ge
braucht, hat zu verkaufen der Zim
mermann A. Berger in Unter-

FamilienNachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Allen meinen Freunden und Be-

kannten zur Nachricht, daß heute
r 9 Uhr meine liebe Frau
geb. Treitſchke von einem mun-
tern Knaben ſchwer aber glücklich
entbunden wurde.
Jern a/S., den 5. März 1877.

ernh. Fritſche, Jngenieur.

TodesAnzeige.
Heut früh 7 Uhr entſchlief ſanft

nach längerem Leiden meine gute
Frau, unſere gute Mutter und
Schwiegermutter, Frau Johanne
Deißner geb. Denck in ihrem
60. Lebensjahre.

Zörbig, d. 5. März 1877.
Teutſchenthal.

Gebauer Schwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die trauernden Hinterbliebenen.
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